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Feierlicher Empfang Dr . Dieckhoffs
im Meißen Haus .

Wie amtlich gemeldet witd , ist bet stellvertretende Prä¬
sident der Sowjet -Staatsbank , Beresin , seines Postens
enthoben worden . Gegen die Leitung der Staatsbank sindin der letzten Zeit scharfe Angriffe gerichtet worden . Ebensowurde der Gehilfe KaganowiWs im Verkehrskommisiariats ,

Amtes enchobem
Volkskommissar Kischkin , seines

MkW der NWw zwWeil MW lind 11611
,

Der neue deutsche Botschafter bei Präsident Roosevelt .

Nach der Empire - Konferenz .

Die große britische Reichskonferenz ist im An¬
schluß an die Krönungsfeierlichkeiten am letzten Freitag zu¬
sammengetreten und hat unter dem Vorsitz Baldwins ihre Be¬
ratungen mit großen grundsätzlichen Ausführungen der
Dominion -Vertreter eröffnet . Beschlüße besonderer Art sind
nicht zu erwarten , denn der Nachdruck dieser periodisch sich
wiederholenden Zusammenkünfte liegt in der gegensei¬
tigen Aussprache , aus der die

'
verantwortlichen Leiter

der britischen Politik ihre Schlüsse namentlich für die Füh¬
rung der auswärtigen Angelegenheiten zu ziehen haben . Die
Wehrpolitik und die vom Londoner Außenamt gehaltene
außenpolitische Linie bildeten , wie Baldwin in
seiner Eröffnungsrede betonte , die Hauptthemen der Konfe¬
renz , was umso verständlicher ist , als das A u f r ü st u n g s -
Programm der englischen Regierung die Dominions vor die
Frage stellt , wie weit sie sich an dem diesem zugrundeliegen¬
den Verteidigungsplan beteiligen sollen , und als die neue
Rüstungspolitik zugleich auch eine gewiße Abwendung von der
bisher fast ausschließlich auf den Völkerbund gestützten aus¬
wärtigen Politik Englands bedeutet . .

Sn der Aussprache über diese beiden Hauptthemen zeigte
es sich , daß die Vertreter der Dominions , also Australiens ,
Kanadas , Südafrikas und Neuseelands , sich noch fester als je
bisher zu dem Gedanken der Interessengemeinschaft
der Länder des Empires bekannten

'
und entschloßen

sind , der Politik des Heimatlandes zu folgen , daß sie aber eine
gewisse Kontrolle dieser Politik und der sich aus ihr
ergebenden Verpflichtungen beanspruchen und vor allem eine
klarere Definierung der außenpolitischen Ziele verlangen , als
dies in der letzten Zeit des Überganges von der Völkerbunds¬
politik zu einer stärkeren führenden Stellung Englands der
Fall war . Diese Forderung ist besonders dringlich von dem
Vertreter Australiens , I . Ä . Lyons , erhoben worden , der es
klar aussprach , daß die Dominions keine Lust haben , sich poli¬
tisch auf gewisse Vorbereitungen und Verpflichtungen festzu¬
legen , wenn sie nicht genau wißen , wie die britische Außen¬
politik aussehen wird . Es ist schr interessant , daß Lyons
dieses Bedürfnis auch mit der Rücksicht auf die Ver¬
einigten Staaten begründete und wie er es begründete .
Die nordamerikanische Union sei , so sagte er , durch das Wäh¬
rungsabkommen mit Frankreich und England und durch die
Neutralitätsgesetze , die den die See beherrschenden Nationen
die amerikanischen Materialreserven im Kriegsfall zur Ver -
fügung stellten , „ fast unbemerkt in ein Bündnisoerhältnis zu
England und Frankreich getreten

" und würden diesen Zustand
für unerträglich halten , wenn sie nicht das damit verbundene
Risiko klar übersehen könnte . So „ unbemerkt "

ist allerdings
die Bedeutung des amerikanischen Neutralitätsgesetzes und das
Hinllbergleiten der Vereinigten Staaten in die politische Inter¬
essensphäre der europäischen Westmächte nicht gsblieben , aber
es ist wichtig , daß dies jetzt auf der Empire -Konferenz bestä¬
tigt wurde und noch wichtiger , daß man dort die notwendige
Folgerung einer genauen Festlegung der Grenzen zieht , inner¬
halb welcher eine Interessengemeinschaft der Vereinigten
Staaten mit der auswärtigen Politik Englands überhaupt
möglich ist . Daß diese Grenzen in dem Maß der Völkerbunds -
verpflichtungen Englands und seiner Haftung für den euro¬
päischen Gesamtzustand liegen , ist von dem australischen Ver¬
treter klar ausgesprochen worden , und man darf annchmen ,
dag darin die Korrekturen bestehen , die die Dominions und
mit ihnen die Vereinigten Staaten an der auswärtigen Poli¬
tik Englands vorzunehmen wünschen .

Welche Wirkungen Ich aus dieser Aussprache für die
Führung der britischen Außenpolitik ergeben werden , wird
man erst erkennen können , wenn das neu - ubildende englische
Kabinett , unter dem Vorsitz Neville Chamberlains an die
p „raktischen Aufgaben herantritt , die in der euro¬
päischen Politik zu lösen sind . Die Londoner Regierung kann

Mission zu erleichtern und zu sördern mich bemühen werde .
"

Präsident Roosevelt wies sodann auf die frühere Tätigkeit
Dr . ,

3) tedt )offs _ als Botschaftsrat in Washington hin und er¬
klärte , die dabei gewonnene Erfahrung sei ein gutes Vor -
jetdfen für ein erfolgreiches Streben nach fruchtbarer Zu -
lammenarbeit und freundschaftlichen Beziehungen zwischen bei -
den Rationen . Er könne versichern , daß dieses Streben in
Amerika auf weitestgehende Bereitwilligkeit und Mitarbeit
>togen werde .

3uJb Schluß bat Präsident Roosevelt Botschafter Dr .
Dltckhoff , dem deutschen Reichskanzler seinen herzlichen Dank
zur die persönlichen Grüße zu übermitteln , die er ihm durch
Dr .. ..Dreckhoff habe ausrichten lassen und bat , seinerseits seine
perwnlichen Eruge sowie die aufrichtigsten Wünsche für das
Wohlergehen Deutschlands übermitteln zu wollen . Zum Ab -
ichlusi des Empfanges ließ sich Präsident Roosevelt die Mit¬
arbeiter Dr . Dieckhoffs vorstellen und unterhielt sich noch
einige Zeit zwanglos mit dem deutschen Botschafter .

Wachmgton , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) Der neue deutsche
Botschafter in Wachmgton , Di . Dieckhoff , wurde am
Dienstagnachmittag vom Präsidenten der Vereinigten Staaten ,
R o o s e o e l t , mit großem Zeremoniell zur Überreichung
feines Beglaubigungsichreibens empfangen .

Nachdem Dr . Dieckhoff das Abberufungsschreiben Dr .
Luthers und fein eigenes Beglaubigungsschreiben überreicht
hatte , drückte er in seiner Ansprache

'
die Hoffnung auf För¬

derung und Stärkung der zwischen beiden Völkern
bestehenden Bande aus und überbrachte die persönlichen
Grüge des , Führers und Reichskanzlers und dessen wärmste
Wunsche für das persönliche Wohlergehen des amerikanischen
Staatsoberhauptes .

Präsident Roosevelt erwiderte in schr herzlichen
Worten und betonte , Dr . Dieckhoff möge versichert sein , daß
die amerikanische Regierung ihm jederzeit bei der Erfüllung
seiner hiesigen Aufgabe vollste und freundschaftliche Unter «
Nutzung zuteil werden lasse , um die freundschaftlichen Be¬
ziehungen und das gegenseitige Verständnis zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten zu erhalten und zu ent¬
wickeln , sowie die vielen wichtigen Bande -u stärken die zwi¬
schen beiden Ländern bestchen . Wörtlich führte er aus ' Ich
brauche kaum hinzuzufügen , daß ich schr gern den Erfolg Ihrer

Paris , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) Das Bolschewistenblatt
„ Humanitö " bekundet dem Quai d '

Orsay seine Entrüstung ,wcU dle 17 spanischen Flugzeuge , die Montag in Pau eine
„ Notlandung

"
norgenommen haben , trotz ausdrücklicher An -

welfung des Luftfahrtministers noch immer nicht nach Spanien *
zuruckgekehrt seien . Dem Blatt zufolge soll das Außen¬
ministerium nämlich die Anweisung auf Zurückhaltung
oieier 17 Flugzeuge gegeben haben , bis der Ministerrat vom
Mittwoch über ihr Schicksal bestimmt hätte . Darin sieht das
-boischewistenblatt eine „ unfreundliche Haltung gegenüber dem
republikanischen Spanien " und behauptet das Verhalten des
£ u,a' d '

Orsay könne nur die Mißbilligung des französischen
Volkes ( ? ) Hervorrufen .
. Die Blätter der Rechten sind anderer Ansicht . Das „ Echo
de Pans meint , Luftfahrtminister C o t stoße Frankreich täg «

>emer zahlreichen Erklärungen vor den Luftfahrr -
ausfchufsen des Senats und der Kammer immer tiefer in das
»panische Abenteuer und dazu noch in das Lager des Besiegten .
Pierre Cot ser es gewesen , der Frankreich zunächst den kleinen
Finger habe geben laßen . Heute aber stecke Frankreich bereits
mit dem ganzen Arm in dem spanischen Unternehmen

Die „ Action Fransaise
"

versichert , daß am 7 . Mai die An¬
kunft ^ einer Flugstaffel auf dem Flugplatz von Toulouse bereits
“

.
" V ™ ? 1 morgens bekannt gewesen sei und daß das Flug -

platz -Personal Anweisung erhalten habe , für die Landung der
Staffel âmtliche Vorbereitungen zu treffen . Die angetünbiq «
ten Flugzeuge seien jedoch erst IVStunden später in Toulouse
„ notgelandet "

.
1

Der Aufenthalt des Reichskriegsministers
von Blomberg in England .

Besuch in den Kampfwagenschulen Booington und Lulworth .
Loudon , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) Sämtliche Morgen¬

blatter veröffentlichen Bilder von dem Besuch des Reichs -
kriegsminlsters Eeneralfeldmarfchall v . Blomberg am Diens -
tag in den Kampfwagenschulen von Booington und Lulworth .
Führende Zeitungen wie „ Daily Telegraph

" und „ Morning
Post veröffentlichen auch lange Berichte über den Besuch . Sie
melden u . a ., daß Eeneralfeldmarschall von Blomberg in Lul -
morth einer Gefechtsübung beiwohnte , und daß er in Booing¬
ton die Wohnräume der Mannschaften besuchte . Der Feld -
marschal ? habe herzliche Anerkennung über die Leistungsfähig¬
keit der englischen Tankwaffe ausgesprochen .

Pariser Bolkssront - Polittk .

Neuer Kampf gegen die Achse Berlin - Rom . — Paris bekundet seine Treue zum Bündnis
mit Moskau . — Frankreich versorgt die spanischen Bolschewisten mit Flugzeugen .

Im Nebel .

nr , ±
®s - Berlin , 19 . Mai . ( Drahtbericht unserer Berliner

S Abteilung .) Die französische Preße zeigt durch ihre Manöver
immer wieder , wie unbequem ihr die Achse Berlin - Rom ist .
^ etzt ist es das „ Petit Journal "

, das es mit einem
neuen Trick versucht . Die sehr anerkennenden Bemerkungen
der englischen Preße über den Londoner Besuch des General «
feldmarschalls von Blomberg versucht das französische
Blatt zur Quertreiberei auszunützen . Es glaubt nämlich ,
seinen Lesern erzählen zu können , daß der Reichskriegs -
Minister sich über den italienischen Soldaten
und dessen Qualität abfällig geäußert habe .
Der Zweck dieses Manövers ist leicht zu durchschauen . Das

. stanzösische Blatt möchte Mißtrauen zwischen
Berlin und Rom säen , weshalb es sehr nachdrücklich
auf Blombergs Londoner Gespräche und die sehr an¬
erkennenden Meldungen der englischen Presse hierüber ver¬
weilt und es möchte gleichzeitig auch das faschistische Italien
verletzen , indem es den italienischen Soldaten als minder¬
wertig hinstellt . Mit Recht setzt das „ Giornale d ' Jtalia " den

■ Ausführungen des Pariser Blattes zahlreiche Äußerungen be¬
deutender deutscher Generäle und Armeeführer entgegen , die
für den Kampfwert des italienischen Soldaten zeugen . Nach¬
dem sich also gerade , wie man Londoner Meldungen ent¬
nehmen kann , das englisch - italienische Verhältnis wieder lang -
sam zu , bessern beginnt , hält es das „ Petit Journal "

für
zweckmäßig , erneut gegen Italien und den Faschismus zu
Hetzen . Daß unter solchen Umständen in Rom die Unterredung
des französischen Außenministers Delbos mit den aus London
zurückkehrenden Staatsmännern der verschiedenen Länder mit
wachem Mißtrauen verfolgt , kann niemand in Erstaunen ver¬
setzen . So glaubt der Pariser Korrespondent der „ Tribuna "

Voraussagen zu können daß bei diesen Besprechungen , ober wie
bas italienische Blatt sagt , bei bieten Pariser Komplotten von
neuem versucht werden würde , gegen die Achse Berlin - Rom
vorzugehen , mit dem Wunsch , Deutschland und Italien zu
isolieren . Daß diese Bemühungen genau so scheitern werden ,
wie andere Quertreibereien gegen die deutsch -italienische Zu¬
sammenarbeit bereits verpufften , braucht wohl kaum besonders
betont zu werden .

In dieses Gesamtbild paßt es trefflich , wenn in den amt «
Häfen französischen Meldungen über die Unterredung zwischen
Delbos und seinem sowjetrußischen Kollegen Litwinow -
Finkelstein die Übereinstimmung der französischen und der
sowjetrussischen Politik stark betont wird und wenn beide
Parteien nochmals ihre Treue zum Pakt Paris - Moskau
unterstreichen . Das heißt also , daß die französische Politik an
einem Bündnis festhält , das das Sicherheitssystem in West¬
europa zerstörte und die Spannungen um ein Vielfaches ver¬
mehrte . Mit anderen Worten , die Politik des Unfriedens wird
von Paris fortgesetzt .

. . Diese enge Zusammenarbeit Frankreichs mit den Bolsche¬
wisten zeigt sich auch auf einem anderen Gebiet , nämlich in
der Versorgung der spanischen Bolschewisten
mit Flugzeugen . Wie schon berichtet wurde , ist in Süd -
frankreich jetzt ein zweites rotes Geschwader gelandet , das sich
angeblich im Nebel vom roten Santander aus verflog und statt
nach Bilbao etwa 280 Kilometer weiter nach Frankreich
gelangte . Trotz des dichten Nebels , der angeblich jede
Orientierung ausschloß , trafen diese 17 Flugzeuge geschlossen
' n Frankreich ein . Französische Rechtsblätter selbst haben er¬
klärt , daß es sich hier um Flugzeuge handelt , die von Frank¬
reich nach Spanien geliefert werden bzw . um amerikanische
Maschinen , die in Frankreich zusammengesetzt wurden und jetzt
an die spanischen Bolschewisten abgeliefert werden sollen .
Eine gewisse Weltpresse , die die wildesten Ereuelmärchen er¬
findet , um Deutschland der Verletzung des Nichteinmischungs¬
vertrages beschuldigen zu können , ist jetzt , wo cs um fran¬
zösische Lieferungen für bas bolschewistische Spanien geht , voll¬
kommen stumm , obwohl doch nun bereits 33 Flugzeuge diesen
stltsamen Weg einschlugen . Dabei wird man der französischen
Rechtspresse , die u . a . sagt , man müsse wahrhaftig ver¬
blendet sein wenn man glauben wollte , daß diese 17 Flug¬
zeuge ^ von Santander in Richtung Bilbao aufgeftiegen seien
uns sich in vollkommener Ordnung zu siebzehnt verflogen
hatten , bestimmt nicht vorwerfen können , daß sie etwa Ereuel¬
märchen im deutschen Solde erfindet . Wir vernehmen , daß der
Leiter der Nichteinmischungskontrolle , Oberst Lunn , zur
Zeit in Südfrankreich weilt , um die Angelegenheit des zweiten
roten Geschwaders zu untersuchen . Es wird ihm hoffentlich ge¬
ringen , den eigenartigen Nebel , der diese merkwürdigen Fluge
ermöglicht , eindeutig zu beseitigen . Jedenfalls erwarten wir ,®a6 der Nichteinmffchungsausschuß Sorge dafür trifft , daß
derartige Verletzungen des Nichteinmischungsabkommens ein
fir allemal überwunden werden .

Unteilbarer Friede und kollektive Sicherheit .
Der amtliche Bericht über die Besprechungen

Leon Blum — Litwinow .
Paris , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) 3m Anschluß an die

-befprechungen zwischen dem französischen Mmisterpräfiben -
ren Leon Blum unb dem sowjetrussffchen Außenkommissar
L i tw in ow - Finckelstein wirb vom französischen
Augenministerium folgende Verlautbarung herausge -
» eben :

Ministerpräsident Leon Blum und Außenminister Del¬
bos haben mit dem sowjetrußischen Volkskommissar für Aus¬

wärtiges , Litwinow , einen ausgedehnten und herz¬
lichen Meinungsaustausch gepflogen , in dessen
Verlauf sie sich beglückwünschten , den freundschaft¬
lichen Stand der Ve,Ziehungen zwischen den beiden Län¬
dern ebenso wie die Übereinstimmung des Zieles der franzö¬
sischen und sowjetrussischen Politik , welche die Wahrung und
die Organisation des unteilbaren Friedens in der kollektiven
Sicherheit erstrebt , festzustellen . Sie haben erneut ihre
Irene zu dem Pakt , der die beiden Länder verbindet ,
und ihren Wunsch bekräftigt , im Rahmen des Völkerbundes
und gemäß feinen Grundsätzen eine loyale Politik der inter¬
nationalen Zusammenarbeit zu verfolgen .

Delbos gegen Cot .
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Um die Sicherheit der Wettreichsverbindungen

und von

Frontsoldaten - Treffen
in Air les Baines .

aus ihrer Fühlungnahme mit ihren ehemaligen Tochter¬
staaten , die zu voller Mündigkeit erwachsen sind , zweierlei
Feststellungen treffen : daß die Idee der Gemeinschaft
der im Britischen Empire vereinigten Länder und seiner welt¬

politischen Bedeutung nach wie vor bei allen Gliedern leben¬

dig ist , daß aber die Dominions der Politik des Heimatlandes
eine unbedingte Gefolgschaft nur leisten werden , wenn sie sich
nicht auf Verpflichtungen , insbesondere in Europa , festlegt , die
aus den europäischen Zusammenhängen des Heimatlandes
vielleicht verständlich wären , aber den Interessen der über¬
seeischen Teile des Empires zu ferne liegen . Insofern könnten
von der Empire -Konferenz dieses Jahres Einflüße ausstrahlen ,
die für Deutschland von besonderer Bedeutung wären .

»

Wie aus einer amtlichen englischen Statistik hervorgeht ,
sind die englischen Lebensmittelpreise seit dem
1 . Mai 1936 um 44 v . H . gestieg en . Die Durchschnitts¬
preise im Einzelhandel sind um 52 v . H . höher als im Juli
1914 .

Das Haus der Bundesgesetzgebung in Wien beschloß
ein Gesetz , das die Seßhaft m achun
for st wirtschaft kicher Arbeiter
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Interesse und Begeisterung für unseren

„ Admiral Graf Spee
"

.

Portsmouth , 19 . Mai . ( SBon unserem Sonder¬

berichterstatter . ) Am Donnerstagnachmittag wird der

englische König auf der Reede von Spithead
zwischen der Insel Wight und der Südküste Englands
die größte Flottenparade der letzten 20 Jahre , wenn
nicht der Geschichte überhaupt , abnehmen . An dieser
gewaltigen Schau sind nicht weniger nfe 145 bri¬
tische Kriegsschiffe und 16 Kriegsschiffe
ausländischer Seemächte beteiligt .

Der Hochbetrieb hat gleich nach der Londoner Königs¬
krönung eingesetzt , als die Mittelmeerflotte , mit dem stolzen

Eden wird vor der Empire - Konferenz

sprechen .

London , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) Die britische Reichs¬
konferenz tritt am Mittwoch in die Beratung außenpoli¬
tischer Fragen ein , die durch eine Erklärung des Außen¬
ministers Eden über die internationale Lage
eingeleitet wird .

Wie „ Daily Telegraph
" meldet , wird Eden das gesamte

Gebiet der Autzenpolttik behandeln . Er wird seine Erklci -
runtj , die sehr umfangreich sein wird , voraussichtlich am

Freitag fortsetzen . Der Inhalt der Beratungen soll vor¬
läufig streng geheim gehalten werden . Der diploma¬
tische Korrespondent des „ Daily Herald

"
glaubt zu wißen ,

daß die Konferenzteilnehmer sich in erster Linie mit den

rragen
der Mittelmeerpolitik und der Sicher -

eit der Weltreichsverbindungen befassen wer¬
den . Sowohl Australien und Neuseeland , wie Südafrika und
Indien seien unmittelbar am Mittelmeer als Verbindungs¬
linie mit England und Europa interessiert .

Europa in „ bewaffneter Bereitschaft .
"

Baldwin sprach vor der Empire -Jugend .

London , 19 . Mai . (Funkmeldung ) . In einer Maßen¬
versammlung der Empire - Jugend am Dienstagabend in
London sprach u . a . auch Ministerpräsident Baldwin . Er
behandelte vor allem Fragen der Regierungsform . Mit
einem besonders dringlichen Appell an die junge Generation
erklärte er , es könnte sehr wohl sein , daß die Jugend
die Demokratie vor sich selbst werde retten

und die friedliche Kraft unserer Länder fördern . Ist es denn
nicht möglich , gute Nachbarschaft zu halten und unsere Eigen¬
schaften als gute und tapfere Soldaten nicht immer wieder
auf die Probe stellen zu müßen ? Frankreich ist stark und
Deutschland ist wieder stark geworden . Franzosen und Deutsche
als Freunde und gute Nachbarn würden wohl noch stärker Jein .
Die Frontkämpfertagung von Air - les -Vains ist unvergeßlich

aufrichtiger und vorbehaltloser Freundschaft getragen
gewesen . Mit den ftanzösischen Frontkämpfern glauben wir
an die große Tat der ehemaligen Frontkämpfer , die die
würdevolle Annäherung unserer beiden Länder wollen .

Beim Schlußbankett der Frontkämpfer erklärte der

Pensionsminister Ri viere u . a . , die französische Regierung
unterstütze das Werk der ehemaligen Frontkämpfer und billige
deren Kundgebungen . Die Regierung werde vor keinem Opfer
zurückschrecken . Ohne sich um die innerpolitische Regierungs -

foim der Völker zu kümmern , lehne die französische Regierung
nicht ab , mit allen Nationen Fühlung aufzunehmen , um die
Rückkehr eines zerstörenden Krieges zu verhüten .

müssen . Nachdem Baldwin hervorgehoben hatte , daß ein
Krieg die Schwierigkeiten von heute nicht beheben könnte ,
betonte er , daß die Tage , die das Werden des Völkerbundes
bedeutet hätten , gleichzeitig auch die Unterzeichnung des

Vertrages in Versailles gesehen hätten . Könnte aber beides

auf der Kreditseite verbucht werden ? , so fragte er . 20 Jahre
früher hätten alle Engländer das bejaht . Heute aber sei
die Antwort zweifelhaft : Denn beide hätten die Hoffnung
von vielen bedeutet und wären doch einer Enttäuschung ge¬
wichen . Das Europa von heute befinde sich weder im

Krieg noch im Frieden , sondern stehe in bewaff¬
neter Bereitschaft . Unter besonderem Beifall er¬
klärte der Premierminister , daß das Britische Empire , so¬
lange es bestehe , seine Stimme gegen falsche Götter erhebe .

„ In gewissen Ländern "
bezeichne man den Frieden als

schlechten Traum , den Krieg aber stelle man als Ideal bin .
Das Empire fei jedoch , behauptete Baldwin weiter , für den

Frieden organisiert . Er streifte dann die Bedeutung der

Religion für den Staat und erklärte — wobei er , falls seine
L

'
, . - , —jiungen nicht als irreführend angesehen werden

sollen , nur die Sowjetunion und das bolschewistische
Spanien gemeint haben kann — , daß dort , wo die Religion
ausgerottet werde , Grausamkeit und Despotismus herrschten .

Zum Schluß appellierte Baldwin an die menschliche Brüder¬

lichkeit .

Die Anmaßung der Juden in Polen wird
immer größer . In L u n i n i e c mußte die Polizei den Leiter
der dortigen Rabbinerschule verhaften . Er hatte die Frech¬
heit , die Juden öffentlich auf dem Markt aufzuwiegeln und
zum Boykott der polnischen Geschäfte und Bauern aufzufor -
oern . Der Verhaftete wird sich vor dem Gericht in Brest am
Bug zu verantworten haben .

*

Die Wasserversorgung von Lyon ist still¬
gelegt worden . Am vergangenen Samstag wurden wegen
Arbeitsmangel 15 Arbeiter entlassen . Darauf trat nun die
Belegschaft in den Streik und besetzte die Werke . Der
Bürgermeister von Lyon , Kammerpräsident Herriot , hat
kapituliert und einer Abordnung versprochen , daß die Ent¬
laßenen in anderen städtischen Werken untergebracht werden
sollen .

neu belebt worden . „ Times "
schreibt , der Schlüssel des

Donauproblems sei in der Frage zu suchen , ob eine Verein¬

barung zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei zustande
kommen könne , ohne daß Ungarn seine Revisionsbestrebungen
aufgeben müßte .

Kurze Umschau .

Die Wehrmacht hat an das WHW . 1936/37 an
Varspenden und in Naturalien einen Betrag von
RM . 5 913 991 abgeführt , d . h . über 2 Millionen
NM . mehr als während der Winterhilfswerksammluno
1935/36 .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General -
ad m r r a l Dr . h . c . N a e d e r , traf am Dienstagabend in
der Kriegsmarinestadt Kiel ein . Am Mittwoch nimmt
Generaladmiral Dr . h . c . Raeder eine Besichtigung der
Marineanlagen und der Werften vor . Am Donnerstag er¬
folgt die Weiterreise nach Neustadt in Holstein .

*

g land - und
______ ____ . . . --------- begünstigt . Man

will damit der starken Landflucht steuern , die trotz der Wirt¬
schaftskrise in den Städten noch immer anhält .

'
Das Gesetz

sieht die Schaffung eines Fonds vor , aus dem den land - und
forstwirtschaftlichen Arbeitern bei der Erwerbung von
Grundstücken und Wohnung Zuschüsse gezahlt werden

'
sollen .

Eine Statistik hat ergeben , daß 90 v . H . der Bauern¬
knechte und Mägde in Österreich ledig bleiben ,
da sie nicht in der Lage sind , einen eigenen Haushalt zu
gründen .

Aussöhnung zwischen London und Dublin ?

Die Bedeutung Irlands im Kriegsfälle .

Loudon , 18 . Mai . Der „ Daily Herald
" will wißen , daß

man sogleich nach den irischen Parlamentswahten im
kommenden Monat einen ernsten Versuch machen wolle , eine

Aussöhnung zwischen England und dem Irischen Freistaat her¬
beizuführen . Beide Regierungen seien bemüht , eine Ver¬
einbarung über die Beseitigung der politischen Streitig¬
keiten und des gegenseitigen Wirtschaftskrieges zu erzielen .
Insbesondere sei man in englischen Regierungskreisen über¬
zeugt , daß ein herzliches Verhältnis mit Irland vom Stand¬
punkt der nationalen Verteidigung außerordentlich wichtig
wäre . Der Regierungsausschuß für die Nahrungsmitte ! - -

versorgung habe darauf hingewiesen , daß Irland in Kriegs¬
zeiten eine sehr wichtige Rolle bei der Lieferung von
Nahrungsmitteln spielen könne .

BOt Ott 0* 0 MW * 10 WM
300 Schiffseinheiten rüsten sich zur Feier .

Aus 15 Ländern trafen Frontsoldaten über

Pfingsten zu einem großen internationalen
Kongreß in Aix les Baines in Frankreich
ein . — Die Ankunft der deutschen und der
englischen Abordnung . Hinter der deutschen
Fahne der Reichskriegsopferführer Ober¬
lindober . ( Scherls Bilderdienst , Zander , K .)

Die Londoner Besprechungen während der

Krönungstage nur informatorischer Art .

London , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) Zu den Be¬
sprechungen , die Außenminister Eden und andere englische
Regierungsmitglieder während der Tage der Krönung mit
ausländischen Vertretern geführt haben , schreibt die

„ Times "
, diese hätten lediglich rein informato¬

rischen Charakter gehabt und keine bedeutsame Ver¬
änderung der diplomatischen Lage mit sich gebracht . Ver¬

handlungen würden voraussichtlich erst anläßlich der Genfer
Sitzungen in der nächsten Woche durchgeführt . Dabei würde
besonders das Problem der Zukunft des Völker¬
bundes besprochen . Auch in den Bemühungen , die West¬
paktverhandlungen wieder zu beleben , erwarte man einen
Fortschritt .

Allgemein wird erklärt , daß die Vertreter der Donau -
länder die Gelegenheit benutzt hätten , mit englischen und
französischen Staatsmännern wieder einmal in Fühlung zu
kommen . Gleichzeitig seien die Bemühungen , eine engere
politische und wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit unter den Donau st aaten herbeizuführen ,

Flottenflaggschiff , der „ Queen Elizabeth
"

, einem Schlachtschiff
von mehr als 31000 Tonnen , an der Spitze in Spithead vor
Anker ging . Am darauffolgenden Tage traf auch die Reserve -
flotte mit dem 9 . und 10 . Kreuzergeschwader , der 9 . und 10 .
Zerstörerflottille und der 5 . und 6 . U -Bootflottille ein . Ihr
folgten wiederum einen Tag später die Kriegsschiffe der
Dominien , die zum ersten Male überhaupt an einer Flotten¬
schau zusammen mit der Heimat - , der Reserve - und der Mittel -
meerflotte teilnehmen . Am Sonntag war bereits der größte
Teil der gesamten britischen Kriegsschiffe und der Kriegsschiffe
der ausländischen Seemächte versammelt . Ursprünglich waren
aus dem Auslande 18 Kriegsschiffe erwartet worden .

Das größte Kriegsschiff der englischen Flotte und über¬
haupt der Welt ist der von Spanien zurückgekehrte Schlacht¬
kreuzer „ H o o d " mit 42100 Tonnen , das Flaggschiff des Vize¬
admirals Blake von der Mittelmeerflotte . Roch wuchtiger
aber sehen mit ihren „ Tower " -Firmen die Schlachtschiffe „ Rod¬
ney

"
, und das Flaggschiff des Oberbefehlshabers der Heimat -

flotte Admiral Bakshouse , die „ Nelson
"

, aus , obwohl sie mit
rund 33 900 bzw . 33500 Tonnen fast 10 000 Tonnen weniger
haben . Zur Mittelmeerflotte gehört ferner der Schlacht¬
kreuzer „ Nepulse " mit 32 000 Tonnen , und wirklich schwim¬
mende Festungen sind auch die vier großen Schlachtschiffe der
„ Resolution " -Klaße von denen nur „Royal Oak " in Spit¬
head beteiligt ist . Gewaltige Schiffe sind auch die Flugzeug¬
mutterschiffe mit je 22 500 Tonnen .

Von den ausländischen Schiffen ist nach der Ton¬
nage das argentinische Schlachtschiff „ Moreno " mit 28 000
Tonnen das größte . Nach chm folgt oas Schlachtschiff „ New
Port

" der Vereinigten Staaten mit 27 000 Tonnen und das
neue französische Schlachtschiff , die „ Dunquergue

"
, mit 26 500

Tonnen . Das kleinste Schiff der ausländischen Seemächte ist
zugleich eines der neuesten , das 600 -Tonnen -U - Boot „ Kales "

,
das Estland entsandt hat .

Der König wird an Bord der königlichen Jacht „ Victoria
und Albert "

, von zehn Fahrzeugen mit den Gästen des Königs¬
hauses aus dem Auslände , den Gästen der Admiralität und
anderen gefolgt , durch die Linien der englischen Kriegsschiffe
der Heimat - und Reseroeflotte von Osten nach Westen und
durch die der Mittelmeerftotte und der ausländischen Kriegs¬
schiffe von Westen nach Osten fahren .

Im offiziellen Programm der Krönungsflottenschau , aber

auch in allen ausländischen Zeitungen wird von den auslän¬
dischen Schiffen das deutsche Panzerschiff „ Admiral

Graf Spee
“ als das modernste und interessan¬

teste Schiff hervorgehoben .
Die Bezeichnung „ Westentaschen - Schlachtschiff

"
,

die das prächtige deutsche Kriegsschiff hier gefunden hat , ist
nicht der Ausdruck der Geringschätzung , sondern im Gegenteil
der Hochachtung , daß es Deutschland fertiggebracht hat , in Er¬

füllung der unwürdigen Versailler Bestimmungen mit der

vorgeschriebenen Höchsttonnage von 10 000 Tonnen ein so hoch¬
wertiges , modernes und dabei im Aussehen so hervorragen¬
des Panzerschiff zu bauen . Dem deutschen Schiff gilt nach der

Der vollständige , für alle Völker gültige

Frieden .

Eine Erklärung Oberliudobers im „ Paris Sott “
.

Paris , 18 . Mai . Der „ Paris Soir "
veröffentlicht eine Er¬

klärung , die Reichskriegsopferführer Oberlindober
seinem Berichterstatter bei der Frontkämpfertagung in Ai ; -
les - Vains gegeben hat .

Oberlindober sagte , nur die , die den Krieg nicht mit -

gemacht haben , sprechen vom Kriege . Der , der vom Frieden
Spricht , hat im Kriege seine Pflicht getan . Wenn die ehemali¬
gen Frontkämpfer vom Frieden sprechen , so fordern sie einen
voll ständigen , für alle Völker gültigen
F rt e d e n . Durch die Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal
in Aix - les -Vains haben wir als Vertreter der deutschen
Frontkämpfer die feste Überzeugung gehabt , an der aufrichti¬
gen Annäherung unserer beiden Völker zu arbeiten . Die junge
Generation muß in gedanklicher Gemeinschaft mit uns die Ehre



Mittwoch , 19 . Mai 1937 .

„ Hood
"

, der „ Rodney
" und „ Nelson "

auch das stärkste Inter¬
esse . Es rangiert auch zweifellos vor allen anderen auslän¬
dischen Kriegsschiffen . Kaum war es nach seiner Ankunft zur
Besichtigung freigegeben , da legten schon Dampfer und Motor¬
boote in pausenloser Folge am Fallreep unseres herrlichen ,
blitzsauberen , silbergrauen „ Admiral Traf Spee

" an , und alle
Besucher verhehlten ihre Bewunderung und ihre Freude da¬
rüber , das ; Deutschland ein so prächtiges Schiff nach Spithead
entsandt habe , nicht . Diese Bewunderung und Freude ist noch
gesteigert worden durch das disziplinierte Auftreten der Be¬
satzung an Land . Unsere Blaujacken haben hier einen ganz
vorzüglichen Eindruck hinterlassen , und so darf es nicht wun¬
dernehmen , daß Offiziere und Mannschaften mit Einladungen ,
vornehmlich von der britischen Marine , aber auch von zahl¬
losen englischen Gesellschaften , Verbänden und Privaten ge¬
radezu überschüttet werden . Das Tableau in der stilvollen
Osfiziersmesse unseres Panzerschiffes ist mit Einladungen ge¬
radezu gespickt , und bei aller Bereitwilligkeit wird es nicht
möglich sein , auch nur einem Bruchteil Folge zu leisten .

An einem einzigen Tage haben nicht weniger als 50 000
Menschen mit Dampfern und Motorbooten , und einfachen
Ruderbooten den Schiffen einen Besuch abgestattet . Diese Zahl
wird sich am Mittwoch und am Donnerstag noch verviel¬
fachen . Aus allen Teilen Englands kommen Sonderzüge , um
dem einmaligen und einzigartigen Schauspiel beizuwohnen ,
und wenn viele von ihnen auch nur vom Festlande aus einen
Blick auf diese stolze Armada werfen können , so werden sie doch
ein Erlebnis haben , das ihnen sicher nicht ein zweites Mal
beschieden sein wird .

Der italienische Königsbesuch in Ungarn .

Mit Sonderzstg nach Budapest adgereist .

Rom , 18 . Mai . Das italienische Königspaar
ist am Dienstagvormittag um 10 Uhr im Sonderzug
nach Budapest abgereist . Zum Abschied hatten sich
urf dem Bahnhof Propagandaminister A l f i e r i , der
Staatssekretär im Augenamt , Bastianini , der Gouver¬
neur von Rom , zahlreiche hohe Offiziere und Persönlich¬
keiten , unter ihnen der österreichische Gesandte Berger -
Waldenegg , eingefunden .

2m Hofzug , dem ein Stafettenzug oorausfährt , haben
auch die Prinzessin Maria von Savoyen , der italie¬
nische Außenminister , Gras Ciano , der ungarische Gesandte
in Rom , V i l l a n i , sowie zahlreiche Mitglieder des Hofes ,
die das Herrscherpaar aus seiner Reise begleiten , Rom ver¬
lassen .
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Besucherandrang
in Friedrichshafen .

LZ . 130 geht seiner Vollendung
entgegen .

Friedrichshafen , 19 . Mai . ( Funkmeldung .)
2n den letzten Tagen besichtigten Zehn¬
tausende von Menschen den Luftschiff -
neu b a u . Wie zu einer Wallfahrt pil¬
gern die Volksgenossen und Ausländer aus
allen Ländern Europas , ja selbst von
Amerika , zum Werftgelände und bekunden
ihren durch das Unglück des „ Hindenburg

"

nicht besiegten Glauben zu den deutschen
Luftschiffen . Von der Besucherbühne aus
betrachten sie mit Bewunderung den Neu¬
bau des „ LZ . 130 “

, der hald seiner
Vollendung entgegengeht . Ein großer Teil
des Gerippes ist bereits mit der silbergrauen
Hülle bespannt . In der Führergondel wer¬
den zur Zeit die Fensterrahmen ein¬
gebaut , Bug und Heck der Gondel haben
schon ihre Duraluminium - Verkleidung , wäh¬
rend die Mittelseiten Stoffverkleidung er¬
halten . Im L - Deck der Passagierräume
wird noch tüchtig gearbeitet , im Oberdeck
dagegen , wo Speisesaal und Gesellschafts¬
raum sich befinden , werden schon die Stosf -
verkleidungen gespannt . Die Montage der
Funkkabine und der elektrischen Zentrale
ist beendet , ebenso sind die First - und Höhen¬
flächen am Heck zum Bespannen fertig .
Unter dem Bug des Schiffes werden gerade
die Steuerruder fertigmontiert . Äußerst
ruhig arbeiten die bewährten Kräfte an
der Vollendung des großen Werkes , das
Zeugnis geben wird , daß deutscher Glaube
und deutscher Mut sich siegreich über ein
tragisches Schicksal erheben .

Ein Blick in die Werfthallen von Fried¬
richshafen . — 2m Vordergrund die Montage
einer Motorengondel .

( Scherls Bilderdienst , Zander — K .)

Äl

„ Hunter " - Greuelmärchen endgültig widerlegt .

Eine neue amtliche englische Erklärung .

London, , 18 . Mai . Von amtlicher englischer Seite wird
nunmehr bestätigt , es liege nicht der geringste Beweis dafür
vor , daß der englische Zerstörer „ Hunter

"
torpediert worden

sei . Wenn auch die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist ,
sind die amtlichen Stellen nach wie vor der Ansicht , daß das
Schiff auf eine Mine gelaufen ist .

Die Untersuchung der Katastrophe
von Lakehurst .

Was Steuermann Lau über die Entstehung des Feuers zu
berichten weiß .

Lakehurst , 18 . Mai . Der Untersuchungsausschuß hörte am
Dienstag den Steuermann des Luftschiffes „ Hindenburg

"

Helmut Lau , der sich bei Ausbruch der Katastrophe in der
unteren Höhenflosse des Luftschiffes befand . Lau gab folgen -

Der Krieg in Spanien .

Die Nationallruppen in Amorebieta

einmarschiert .

Salamanca , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) Der nationale
Heeresbericht vom Dienstag berichtet von der Front von
Vizcaya , daß Regen weiter die militärischen Opera¬
tionen an dieferFront verhindert hat .

In den vergangenen Tagen hat man im Abschnitt von
Amorebieta mehrere Explosionen gehört und den Brand der
Ortschaft gesehen . Am Dienstag sind die spanischen National¬
truppen von ihren Höhenstellungen um Amorebieta herabge¬
stiegen und in die Ortschaft einmarschiert . Sie hahen 350
erschöpfte Personen , die sich mit einigen Milizleuten in eine
Kirche geflüchtet hatten , befreit . Diese erklärten auslän¬
dischen Pressevertretern , daß die Bolschewisten i n d e r O r t -
schäft wie Barbaren gehaust hätten . Von dieser
Tatsache konnten sich übrigens die ausländischen Pressever¬
treter selbst überzeugen . Die Befreiten wurden nach
Durango gebracht , wo sie verpflegt werden .

Von der Front von Aragon meldet der nationale
Heeresbericht vom Dienstag Geschützfeuer in den Abschnitten
von Huesca und Alcubierre

AnderFrontvonLeon wurden zwei feindliche An¬
griffe im Anschnitt von Lillo mit großen Verlusten für den
Gegner zurückgewiesen , wobei eine größere Menge Kriegs¬
material erbeutet wurde .

Die Bolschewisten haben Angst vor der

Wahrheit .

London , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) Ein Führer der

englischen „ unabhängigen
"

LabourParty , bieder marristisch -
kommunistischen „ Einheitsfront

"
angegliedert ist , ist aus

Veranlassung der bolschewistischen Machthaber in Valencia
an der spanisch - französischen Grenze verhaftet und ins Ge¬
fängnis gebracht worden . Der Grund zu seiner Verhaftung
ist darin zu sehen , daß er Berichte über die kürzliche
anarchistische Revolte in Barcelona nach England mitnehmen
wollte .

Der verhaftete Engländer , der Bob S m i l l i e heißt ,
hat auf feiten der spanischen Bolschewisten gekämpft . Er
beabsichtigte , nach England zurückzukehren , um für die Sache
der Bolschewisten Propaganda zu machen .

Sowjetunion und Nichteinmischung .

Istanbul , 18 . Mai . 2n den letzten elf Tagen sind sechs
sowjetrussische und acht sowjet spanische Dampfer
durch die Dardanellen nach dem Mittelmeer ausgelaufen , die
vorwiegend für das noch von den Bolschewisten beherrscht «
Spanien bestimmt waren . Zehn bolschewistische und sechs
sowjetspanische Dampfer kehrten nach dem Schwarzen Meer

zurück .

den zusammenfassenden Bericht : Ich hörte oben in Zelle 4

eine gedämpfte Explosion , erblickte gleichzeitig
innerhalb der Gaszelle einen hellen Widerschein und sah
hierauf , wie eine Flamme aus der Hülle lieroorschotz und sich

zur oberen Decke durchfraß . Gleichzeitig flogen Aluminium¬

stücke und andere Bestandteile des Luftschiffes umher . 2nner -

halb einer Sekunde fielen Trägerstücke und zerschmolzenes
Material herab . Das Luftschiff verlor sehr schnell an Höhe .
Beim Aufprall lag ich innerhalh der äußeren Schiffsdecke , ver¬

geblich versuchend , einen Ausgang zu finden . Ich sah hierauf ,
wie ein anderes Besatzungsmitglied aus einer Luke heraus¬
kletterte und folgte dessen Beispiel mit Hilfe des gestern ver¬
nommenen Taklers Freund .

Auch Lau hat vor der Explosion keinerlei Gasgeruch wahr¬
genommen . Das Ausschußmitglied Mulligan erklärte daß
Lau als erster Augenzeuge den Ursprung des Feuers gesehen
zu haben scheine .

Abessiniens Tage im Völkerbund

gezählt .

Mit einer überwältigenden Mehrheit für den Ausschluß zu
rechnen .

London , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) Die Erwartung , daß
die Tage Wessiniens als unabhängiges Völkerbundsmitglied
gezählt sind , wird auch in London geteilt . Man glaubt , baß
der endgültige Ausschluß Abessiniens spätestens auf
der Septembersitzung der Völkerbundsoer¬
sammlung beschloßen werde . Die Sondierungen , die in den

letzten Wochen bei mehreren Regierungen vorgenommen wor¬
den seien , hätten die beinahe einstimmige Ansicht gezeigt , daß
der gegenwärtige Zustand nicht andauern könne . Das sei . nicht
nur die Ansicht derjenigen Staaten , die Italien im Völker¬
bund unterstützen , sondern auch solcher Länder wie Schweden ,
Belgien , England , den Dominien , Frankreich und Sowjetruß¬
land . Gleichzeitig gäben diese Staaten aber klar zu erkennen ,
daß sie nicht bereit seien , einen Ausschluß Wessiniens selbst
vorzuschlagen . Sie seien nur bereit , einen solchen Schritt zu
unterstützen . Mit einer überwältigenden Mehrheit für einen
Ausschluß sei zu rechnen .

Berliner Tbeaterbrief .

Berlin , Mitte Mai .

Der literarhistorische Respekt hat aus der burlesken
Ironie des „ Eingebildeten Kranken "

, aus dem
derben Spaß , der sogar die Herren Ärzte ( von Molisre mit
Rüpelsäusten geschüttelt ) nur zum Lachen bringen kann , eine

„ gedämpfte " Komödie mit allen Allüren der tieferen Be¬
deutung gemacht . Jürgen Fehlings Inszenierung im Staats¬
theater läßt zuweilen über menschliche , von Molisre zu¬
schanden verulkte Kuriositäten mehr lächeln als lachen und
verzichtet auf das pantomimisch - musikalische Nachspiel . Doch
wenn auch gezügelt , ist die Vorstellung nicht akademisch . 2m
übrigen erhält das Ganze zierliche Beschwingtheit durch die
Verbindungsmusik , die Mark Lothar im Charakter der Lull »
und Rameau komponiert hat , und durch Ballett - Zwischen¬
spiele ( unter Leitung von Lizzie Maudrick ) , wie sie nach dem
höfischen Zeremoniell des frühen Rokokos üblich waren .
Vor allem kommt die Komik des eingebildeten Kranken reich
zur Geltung . Aribert Wäscher wächst über die von ihm ge¬
wohnten Mittel hoch hinaus . Ohne daß er seiner Eigenart
einen Zwang auserlegt , entwirft er ein auf viele Töne und
Farben abgestimmtes Charakterbild , erreicht er eine Ein¬

dringlichkeit des Wesensausdrucks , daß auch die lächerlichste
Wirkung organisch erscheint .

„ Der Alpenkönig und der Menschenfeind
"

,
Raimunds reifstes Werk , wird nicht allzu oft gegeben . Das
liegt wohl daran , daß das norddeutsche Theater selten über

genügend österreichische Darsteller verfügt , die ( von der
Mundart abgesehen ) doch am ehesten befähigt sind , zum
Innenwesen der lieben Raimund - Menschen oorzudringen .
vor allem aber an der Schwierigkeit , einen geeigneten Ver¬
treter für den Rappelkopf zu finden , der das rechte Gleich¬
gewicht hält zwischen Komik und Tragik . Bruno Hübner ,
der Rappelkops der von Paul Verhoepen besorgten Inszenie¬
rung des Deutschen Theaters , ist einer von den wenigen , die

den Wahn des Sonderlings aus dem Geiste Raimunds

empfangen haben und zugleich den unwillkürlichen komischen
Wirkungen nichts schuldig bleiben . Die Doppelgängerszene
wurde das Ereignis des Abends . Auch sonst hält sich die

Aufführung , zu der Willi Schmidt eine altmodische Kulisfen¬
dekoration und einen Zwischenvorhang mit dem Bilde des

Dichters entworfen hat , von billiger Verzerrung fern .
Den Sonderlingen und komischen Käuzen , die das

Wiener Volkstheater seit Raimunds und Nestroys Tagen
bevölkern , schließt sich die Hauptfigur in Otto Bielens Ko¬
mödie „ Kleines Bezirksgericht

"
, der Winkeladvokat

Karl Swoboda an . Aber er ist nicht einer von der gefähr¬
lichen Sorte . Er frönt nur seiner Leidenschaft , Frieden zu
stiften . Natürlich , weil er so gutwillig ist , entlädt sich der
Grimm der Streitenden über feinem Haupte , und er muß
einsehen , daß das Friedenstiften zu den undankbarsten Ge¬

schäften gehört . Das Ganze macht in seiner sauberen Bau¬
art einen recht erfreulichen Eindruck . Josef Sieber gibt mit
einer rührenden Besessenheit den „ Geschaftelhuber

" . Lucie
Höflich und Renee Stobrawa sind mit saftigem Tempera¬
ment die feindlichen Parteien . Auch die hübsch ausgeführten
Nebenfiguren finden — unter der Regie von Günther
Haenel — in dem reichbegabten Ensemble des Theaters in
der Saarlandstraße ihre geeigneten Vertreter .

Hans Joachim , dem Verfasier des heiteren Spiels „ D a s
war noch ein Trompeter "

, mochte eine Charakter¬
komödie vorgeschwebt haben . Sein Schneidermeister Pott
zeigt Ansätze zu einer nicht bloß schwankmäßigen Entwick¬
lung . Das bescheidene Männchen , das schlecht und recht im
Musikverein „ Harmonie "

seine Trompete bläst , rückt plötzlich
in den Mittelpunkt seines Wirkungskreises . Es gibt im
kleinen Ort außer ihm keinen Vertreter seines Faches , und
da „ Polyhymnia

"
, die Konkurrenz , zu gleicher Zeit wie seine

Vereinsgenossen dem Herrn Landrat ein Ständchen bringen
will , hebt um ihn ein wildes Feilschen an . Muß ihm das
nicht zu Kopf steigen ? Weil er gar beschränkten Geistes
ist , wird er sogar richtig größenwahnsinnig . Diese Beschränkt¬

heit aber ist es , die die Figur doch wieder ins Schwank¬
mäßige zurückführt , sie einem menschlichen Interesse entzieht .
Immerhin , als Schwank hat das Stück feine nicht zu ver¬
achtenden Qualitäten . Einige Szenen , in denen die Vereins¬
meierei verulkt wird , sind wirklich lustig . Der Hauptgewinn
der im Lessingtheater von Rudolf Koch - Riehl inszenierten
Aufführung ist Günther Lüders , der als spleeniges Schneider¬
lein eine schillernde , groteske Leistung bietet .

„ I ch l i e b e d i ch !“
, das Lustspiel , mit dem fich uns der

Pole Roman Niewiarowicz in der Komödie bekannt machte ,
ist ein Virtuosenstückchen , das nur auf zwei Personen ge¬
stellt ist . Percy bringt Eva , die er mit einem Pulver
schlaftrunken gemacht hat , in ein abgelegenes Wochenend¬
haus . Ein Verbrecher ? Nur ein Maßlos - Verliebter . Er
will sie zwingen , ihn anzuhören . Sie aber gewinnt mit
Tücke und Schläue die Oberhand und entwischt ihm . Erst ,
da sie sich für seine Kühnheit gerächt hat . kann sie ihm
lagen , daß sie ihn liebt . Das Stück regt nicht gerade Pro¬
bleme auf , aber die szenischen Wirkungen sind geschickt ver¬
teilt , und über das Artistische hinaus bleibt ein nicht er¬
lahmender Plauüerwitz anzuerkennen . Besonders wird das
Duett durch die Darstellung empfohlen . Grete Weiser ist im
Zorn , im klugen Nachgeben , im Komödiantischen , wie im
Gefühlsüberschwang ein wandlungsreiches Weibwesen .
Rudolf Platte ist mit seinem gutartigen Spitzbudentum
ausgezeichnet auf sie eingestellt .

Florian Kienzl .

* Gedichtsammlung zeitgenössischer deutscher Dichter .
Nach einer Mitteilung der Reichsschristtumskammer wird
die verausgabe einer Gedichtsammlung von zeitgenössischen
deutschen Dichtern geplant . Diese Sammlung soll im Okto¬
ber erscheinen . In dieser Sammlung sollen hie einzelnen
deutschen Gaue vertreten sein . Es werden nur Schriftsteller
berücksichtigt , die Mitglieder der Reichsschrifttumskammer
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Anmeldungenu.AufnahmebedingungenbeidenOfkgnippenderNfcFmuennhaff

— Ratsherrensitzung . Oberbürgermeister Dr . M i x
wird in der öffentlichen Sitzung der Ratsherren am Frei¬
tag , 16 Uhr , zur Finanzlage der Stadt Wiesbaden sprechen .

Umsatzsteuer - und Lohnsteuerfragen ,

Entscheidungen des Reichsfinanzhoses .

Hilf
mitim

ö ent Ich m

frauenwert

Fliedersegen .

Weit über das Land fliegt der weiche Duft des blühen¬
den Flieders . Es ist , als wäre der Rausch dieses großen
Blühens von Westen nach Osten über das deutsche Land ge¬
zogen . Am schönsten aber ist es , wenn die großen vollen
Fliederbüsche ihre Blütendolden erschließen . Man wartet
darauf von Tag zu Tag . Immer größer und voller werden
die Blütenstände — und nun — ein Tag voll leuchtenden
Sonnenscheins , und der Flieder blüht ! Wie berauscht
wandert man durch die Anlagen , Parks und an den Bor¬
gärten vorüber , die ganz in weichen Duft eingehüllt sind . Da
leuchten die Büsche festlichen weißen Flieders , und daneben
locken die Zweige des zarten lila und des tief violetten , fast
rötlichen Flieders .

Es gibt Straßen in der Stadt , die fernab liegen von
allem Grün und allen Fliederbüschen . Aber es kommt vor ,
daß mitten in der Geschäftsstraße , mitten zwischen den grauen
Mauern ein '

Fliederbusch steht , engeingezwängt zwischen
Häuserfronten . Täglich eilen die Menschen vorüber und
achten nicht auf den grünen Busch . Plötzlich aber halten sie
den Schritt an — ein lieblicher Duft fliegt ihnen ins Gesicht :
der Fliederbusch blüht ! Wie ein Gruß des ewig siegreichen ,
blühenden Lebens nicken die schweren Vlütenzweige über die
Straße . Da bleiben die Menschen stehen und schauen auf den
Fliederstrauch , und sie atmen tief und glauben eine Sekunde
lang , weit draußen zwischen Gärten zu [ein , wo überall
Frühling ist !

Beköstigung , Beherbergung u . a . ,
>dern als Vergütung für die ge -

ch 8 4 Ziffer 12 des

— Eßt mehr Spargel ! Da der Spargel in diesen Tagen
in großen Mengen auf den Markt kommt , ist infolge des

zur Zeit verhältnismäßig niedrigen Preises jedem Volks¬

genossen die Möglichkeit gegeben , Spargel zu essen . Über den

gesundheitlichen Wert des Spargels ist man sich seitens der

Arzte als auch in den weitesten Volkskreisen schon lange im
klaren . Der Spargel spielt in Hessen - Nassau eine außer¬
ordentlich große Rolle . Im Durchschnitt rechnet man mit
einer Eesamternte von zirka 160 000 Zentner , so daß das

Rheinland , die Saarpfalz , Bayern und Kurhessen aus

unserem Gebiet versorgt werden . Bereits Ende April wurde
mit dem Spargelstechen begonnen . Der damalige Anfall
war jedoch ziemlich gering ; es ist daher nicht verwunderlich ,
wenn in dieser Zeit die Preise noch verhältnismäßig hoch
laden . Inzwischen hat sich der Spargelansall verstärkt . Da
um Johanni ( 24 . Juni ) die Spargelsaison beendet ist , sollte
jede Hausfrau den gegenwärtigen Marktanfall ausnutzen
und dieses willkommene Gemüse auf den Tisch setzen . Die

Verwendungsmöglichkeiten und Zubereitungsarten sind der¬
art vielgestaltig , daß innerhalb einer Woche mehrmals
Spargel zubereitet werden kann . Es sei an dieser Stelle

besonders darauf hingewiesen , daß die Preisbildung für

Spargel nicht mehr wie in den früheren Jahren dem Zu¬
fall überlasten bleibt , sondern daß täglich der Preis für das

gesamte Gebiet Hesten - Nastau von einer besonderen Korn -

mistion , die sich aus entsprechenden Fachleuten zusammensetzt ,
gebildet wird . Zur Gewährleistung einer planvollen Ab¬

satzgestaltung mip , der Spargel in 4 Sorten zum Verkauf

gestellt . Jede Hausfrau hat die Möglichkeit , nach ihren
wirtschaftlichen Verhältnissen , die billige oder teuere Sorte

zu erstehen . Besonders ist zu bemerken , daß sich der Spargel

vorzüglich zum Konservieren eignet und dadurch eine will¬

kommene Abwechslung in dem Speisezettel des Winterhalb¬

jahres gebracht wird . Da in diesen Tagen infolge des nun¬

mehr warmen und schwülen Wetters weiterhin größere

Erntemengen zu erwarten find , heißt auch im Interesse einer

ausgeglichenen Verbrauchslenkung die Parole : Eßt

Spargel !

— Einzelgänger aus Eifersucht . „ Zustoßen kann einem

bloß was in Gesellschaft
"

, sagte der Peter bistig und trennte

sich von den frohen und netten Wanderkameraden . Weil

Todessturz mit dem Motorrad .

Sechs Verkehrsunfälle am Dienstag .

Am gestrigen Dienstag ereigneten sich in Wiesbaden
eine Reihe von Verkehrsunfällen , bei denen leider auch ein
Todesopfer zu beklagen ist . In der Sonnenberger Straße ,
in der Nähe der Haydnstraße , fuhr gegen 13 .30 Uhr der
35 Jahre alte Adolf Pf . aus Vierstadt einen Fußgänger ,
der die Straße überqueren wollte , an , verlor dabei die Ge¬
walt über sein Kraftrad , kam zu Fall und schlug mit dem
Kopf gegen einen Sandsteinpfeiler . Dadurch erlitt er einen
schweren Schädelbruch . Nach seiner Einlieferung in die
Städtischen Krankenanstalten , verstarb der Unglückliche an
den schweren Verletzungen .

•5*

Eine Anzahl weiterer Unfälle int Straßenverkehr sind
zu melden . So wurde gegen 12 .00 Uhr eine Frau auf dem
Kaiser - Friedrich - Ring beim Überschreiten der Fahrbahn von
einem Kraftrad umgefahren . Sie erlitt Unterschenkelver¬
letzungen . Das Kraftrad wurde beschädigt .

Gegen 17 .00 Uhr erfolgte auf der Bierstavter Straße
ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Kraftrad . Der Kraftradfahrer wurde am rechten
Fuß verletzt , beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

Ecke Weißenburgftratze und Sedanplatz wurde ein Volks¬
genosse beim überschreiten der Fahrbahn von einem Per¬
sonenkraftwagen umgefahren . Er schlug rückwärts mit dem

Kopf auf die Gehbahn und erlitt eine Kopfverletzung , die

seine Verbringung in die Städtischen Krankenanstalten er¬

forderlich machte .
Auf der Straßenkreuzung Friedrichstraße/Kirchgaste

stießen zwei Radfahrer zusammen , wobei ein Fahrrad leicht
beschädigt wurde .

Gegen 21 .00 Uhr stießen Ecke Weber - und Langgasse ein

Personenkraftwagen und ein Radfahrer zusammen . Der

Radfahrer erlitt einen Schlüstelbeinbruch . Er wurde in
die Städtischen Krankenanstalten verbracht . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt .

die den Gefolgschaftsmitgliedern .. .
leisteten Dienste gewährt werden , sind nach § 4 Ziffer 12 des

Umsatzsteuergesetzes von der Umsatzsteuer befreit . Es ist aber

zu beachten , daß nur die „ üblichen
" Naturalleistungen umsatz -

steuerfrei sind , nicht dagegen andere Sachleistungen wie

gelieferte Waren ( z . B . Kohlen ) . Wenn auch die Preise
hierfür auf den Barlohn verrechnet werden , besteht llmsatz -

steuerpflicht . Nicht befreit von der Umsatzsteuer sind auch die

Umsätze von Kantinen und Gemeinschaftsbetrieben , in denen
die Gefolgschaftsmitglieder günstig einkaufen können ober

entgeltlich beköstigt werden
'

Das von den Gefolgschafts¬

mitgliedern gezahlte oder zugezahlte Entgelt wird von der

Umsatzsteuer erfaßt .

Der Einsatz lohnt sich .

Die Tombola aus dem Frühlingssest der Presse .

Die Besucher früherer Pressefeste im Rhein - Main - Eebiet
sind heute noch begeistert von der Reichhaltigkeit der
Tombolen . Diese Art öffentliche Lotterie mit sofortiger
Ziehung , wie man das aus dem italienischen stammende
Wort „ Tombola "

verdeutschen kann , wird auch bei dem dies¬
jährigen Frühlingssest am 29 . d . M . im Wiesbadener
Kurhaus „ ganz groß

"
sein . Die Zahl ' der Gewinne übersteigt

jetzt schon Eintausend . Dabei hat sich der Tombola - Ausschuß
bemüht , den Wert der einzelnen Gewinne gegenüber dem
Vorjahr zu steigern . Das gilt auch für den Hauptgewinn ,
eine Kabriolimousine , Fabrikat Opel „ Kadett "

, die die
Zeitungsverleger des Rhein -Main -Gebietes gestiftet haben .
Es folgen dann in bunter Reihe die mehr als tausend Einzel¬
gewinne , zum Teil recht erheblichen Umfangs und von ent¬
sprechendem Wert . So wird man wieder einen besonders
eleganten Damen - Einrichtungskosfer finden , ferner unter
vielem anderen einen Gasherd , einen elektrischen Herd , wert¬
vollste Jagd - , bzw . Ferngläser , der ersten Firmen des Rhein -
Main - Eebiets , desgleichen Klein -Schreibmaschinen und Fahr¬
räder der rhein -mainischen Qualitätsmarten , einen Radio¬
apparat , Offenbacher Ledetwaren , eine Hanauer Sollux¬
lampe , mehrere Möbelstücke der rhein -mainischen Möbel¬
industrien und vieles andere . Auch die Elektrizitätsindustrie
unseres Gebietes hat sich mit ihren Erzeugnissen eingestellt ,
so z . B . mit einem elektrischen Tischherd und einer Reihe
anderer nützlicher Dinge . Das gleiche gilt für die Photo -

inbuftrie , für Has Buchgewerbe und die Schriftgießereien , die
Parfüm - und Seifenfabriken und andere .

In der Rhein - und Weinstadt Wiesbaden darf natürlich
der rheinische Wein , ob aus dem Rheingau oder Hessen , nicht
fehlen ; ebenso wenig auch der Sekt und der Weinbrand der
bedeutendsten Erzeuaungsstätten Deutschlands auf diesem Ge¬
biete . Etwas ganz Besonderes ist dabei eine nach strengsten
Gesichtspunkten ausgewählte Spende , die die bedeutendsten
Spitzenweine , die allerersten Kreszenzen des Rheingaues
enthält . Jede einzelne Flasche , die jeweils einen Gewinn

barstellt , besitzt einen hohen Wert , zum Teil kann man biefe
eblen Weine gar nicht als Handelsware ziffernmäßig er¬

fassen . Diese Sammlung von 160 Flaschen ist in der . Tat
etwas Einmaliges ! Trotzdem wird sich der rhein - hessische
Weinbau bemühen , etwas Ähnliches , wenn auch in anberer

Form , biefer Sammlung an die Seite zu stellen .
Die Tombola als Ganzes wird einen ausgezeichneten

Querschnitt durch das gewerbliche und geistige Schaffen
unseres rhein - mainischen Gaues bilden .

Zur Frage der Lohnsteuer - und Umsatzsteuerpflicht bei

Gewährung von Sachleistungen an Eefolgschaftsmitglieder
hat der Rerchsfinanzhof verschiedene Entscheidungen getroffen .
Grundsätzlich sind die gewährte Beköstigung , Beherbergung
und sonstigen Sachleistungen , die dem Gefolgschaftsmitglied
als Vergütung für die geleisteten Dienste gewährt werden ,
mit den vom Reichsfinanzministerium , bzw . den Landes -
finanzämtern festgesetzten Werten dieser Sachbezüge bei der

Vohnsteuerberechnung des Gefolgschaftsmitglieds anzufetzen .
Sind in Tarifverträgen oder sonst im Arbeitsvertrag zwischen
Unternehmer und Eesolgschastsmitglied höhere als die von
der Finanzbehörde festgesetzten Werte für die Sachbezüge
vereinbart , so sind diese höheren Werte der Sachbezüge bei
der Lohnsteuerberechnung zugrunde zu legen . Der — verein¬
barte — Wert der Sachbezüge ist auch dann bei der Lohn¬
steuerberechnung mit zugrunde zu legen , wenn vereinbart ist ,
daß bestimmte Beträge für Kost oder Wohnung vom Brutto¬
lohn des Eefolgschaftsmitglieds in Abzug zu bringen sind .
Erhält z . B . ein Arbeitnehmer 160 RM . mtl ., von denen
40 RM . für Kost und 10 RM . für Wohnung in Abzug ge¬
bracht werden , so sind diese 40 RM . und 10 RM . für die

Lohnsteuer maßgebend und mit zu berücksichtigen . Es macht
für die Steuerpflicht keinen Unterschied , ob der Lohn im

ganzen festgesetzt und dann bestimmt wird , welcher Betrag
davon auf freie Kost und Wohnung anzurechnen ist , oder ob
die Beträge für Varlohn und Sachbezüge von vornherein
getrennt festgesetzt werden . — Mehrausgaben, - die dadurch
entstehen , daß das Mittagessen außerhalb des Hauses in der
Stadt eingenommen wird , auch wenn dies aus beruflichen
Rücksichten erfolgt , sind allgemein weder bei Eefolgschafts -

mitgliebern noch bei selbständigen Gewerbetreibenden usw .
als Werbungskosten absetzbar .

Naturalleistungen , wie Beköstigung , Beherbergung u . a . ,

Im Kurhaus :

Manuela del Kto tarnt

Wohl kein Land hat der Welt so viele Tänze geschenkt
wie Spanien . Von der Zeit der Sarabande bis zu der des
Bolero hat es die klassische und die moderne Musik be¬

fruchtet . Nirgends sind aber auch Musik und Tanz so innig
-miteinander verbunden wie in Spanien . Wenn nun ,
unseres Mistens zum ersten Male , eine junge , schöne und

rassige Spanierin bei uns einen Tanzabend gibt, ' so darf
man wohl ein künstlerisches Ereignis buchen , um so mehr ,
als auch die Sympathien des deutschen Volks dem heroischen ,
um seine nationalen Güter ringenden Volke gehören .
Manuela del Rio zeigte uns in ihren Darbietungen
die große Mannigfaltigkeit des spanischen Volkstums . Wie

sich der stolze Kaftilianer von dem halb maurischen Andalu¬
sier , der toledanische von dem aragonesischen Bauern unter¬
scheidet , so gehen auch die Tänze auseinander . Gemeinsam
ist allen die Glut und die leidenschaftliche Hingabe an den
Rhythmus . Manuela del Rio tanzt nicht nur mit den
Füßen , sondern mit dem ganzen Körper , den Armen , den be¬
seelten Händen , den wiegenden Hüften , ja mit dem Gesicht ,
besten Ausbruck bei jeher Pose wechselt . Dabei ist sie von
oollenbeter Musikalität , so in dem Zwischenspiel der Oper
„ Eoyescas " von Granados . Hinreißend war die berühmte
„ Seguidilla " der Tanz der Sevillanerin , mit den „ Golpes

"

der Stöckelabsätze und dem Klappern der Kastagnetten , das
eine besondere seelische Sprache führt , an - und abschwillt , ja
mit einzelnen Schlagen sozusagen ein Komma oder ein
Fragezeichen zu setzen weiß . Aber in Sevilla ist man nicht
weit von Afrika und die andalusischen „ Coplas " haben die
eigentümliche Monotonie arabischer Lieder . Ein „ mauy =
scher Tanz " mit gedämpftem Tamburin brachte das ver¬
schleierte Liebesempfinden der Orientalin in keuscher und
wahrhaft klastischer Form zum Ausdruck . Sehr beliebt ist in
Spanien die tänzerische Wiedergabe des Stiergefechts .

Manuela del Rio ließ uns mit spielender Eleganz alle Akte

des blutigen Dramas bis zum Todesstoß des Torero erleben .

Auch hier war jede Gebärde von vollendeter Schönheit bis

in die Fingerspitzen hinein . Neben der Tänzerin traten

zwei Herren als musikalische Begleiter und als Solisten auf .
I . Alfonso spielte am Flügel mehrere auch bei uns be¬
kannte Komponisten wie de Falla ober Albeniz . Sein An¬

schlag ist von vollendeter Weichheit und gleichzeitig Kraft ,
und mit der „ Diva Navarra " bewältigte er in tadelloser
Weise ein Bravourstück . I . R o c a erwies sich als ein meister¬
hafter Gitarrespieler , der diesem Instrument polyphone
Klänge entlockte und in der Melodie die Seele des Geigen¬
tones erreichte .

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Abend
hatte der Berichterstatter Gelegenheit zu einem kleinen
Interview im Künstlerzimmer . Manuela del Rio plauderte
in der spanisch geführten Unterhaltung über ihre Laufbahn ,
erzählte , daß sie aus Asturien , also dem Hochgebirgsland im
Norben stamme , daß sie Andalusien liebe , frühzeitig den
Tanz studierte und bald in ganz Spanien bekannt wurde .
Augenblicklich Befindet sie sich auf einer Reise durch Deutsch¬
land , das sie besonders verehrt .

Dr . Wolfram Waldschrnidt .

* Deutsche Wissenschaft im Ausland . Der Direktor der
Anatomischen Anstalt der Universität Jena , Profestor Dr .
Böker , wird an einer deutschen Expedition nach der Insel
Haiti leilnehmen , wo beabsichtigt ist , eine Station zur Er¬
forschung der gesamten Naturgeschichte der Insel zu errichten .
— Professor Dr . Erich Hoffmann ( Bonn ) wurde zum
Ehrenmitglied der Dermatologischen Gesellschaft in Los
Angeles und zum Ehrenvorsitzenden der Dermatologischen
Gesellschaft von San Franzisko ernannt . — Professor Dr .
L . R . Müller ( Erlangen ) ist ab Mitte Oktober dieses
Jahres auf 6 Wochen nach Japan eingeladen worden , um
Vorträge zu halten .

* Ein Meister im Fach . „ Der heißt Meister im Fach ,
wer Nutzen verbindet mit Anmut , wenn er Ergötzen zugleich
und Belehrung bietet dem Leser !" Ein solcher Meister war

Christoph Weigel , der es vor 250 Jahren unternahm , seinen
Zeitgenossen eine „ Abbildung der Gemein - nützlichen Haupt -

stände von allerleg Ambts - , Stands - und Gwerbs - Persohnen
"

zu geben . Er schuf damit ein Werk , das heute zu den schönsten
Beschreibungen des ständischen Lebens im Deutschland des
17 . Jahrhunderts zählt , eine Fundgrube über handwerkliches
Wesen , über die Entwicklung der handwerklichen Technik
und Geräte , über Sitten , Gebräuche , Entstehung und Alter¬
tum der verschiedenen Berufe . Nach der alten Original¬
vorlage hat nun der Verlag Langewiesche - Vrandt ( Eben¬
hausen bei München ) eine Auswahl unter dem Titel

„ Christoph Weigels Ständebuch von 1698 “

herausgegeben , die 50 Berufsbeschreibungen mit den dazu¬
gehörigen Kupferstichen enthält . Köstlich und amüsant zu
lesen , rm besten Sinne lehrreich , ungemein vielseitig , dabei
im einzelnen sehr genau und gewissenhaft , stellt es eine
kleine Kulturgeschichte des Handwerks dar , die für den
Handwerker wie für alle anderen Volksgenossen außer¬
ordentlich aufschlußreich ist . Wer ein Meister im Fach wer¬
den will , der vergesse nicht , sich -Dieses entzückende und
preiswerte Büchlein zuzulegen .

* Das Wunder . König Ludwig XIV . hielt einmal in der
flachen Gegend bei Quitte Musterung seiner französischen und
Schweizer Truppen . Ein Bauer aus dem Dorfe wollte die
Musterung auch sehen , und als er dastand und schaute , be¬
merkte er mit Schrecken , daß ein Bataillon Schweizer seine
schönen Erbsen gufammentrat . Mit einemmal fing er an zu
schreien : „ Wunder , Wunder über Wunder !" Ein Offizier
fragte ihn , was es denn für ein Wunder gäbe , aber der Bauer
schrie immerfort : „ Wunder , Wunder !" Endlich ließ ihn seines
Geschreies wegen der König kommen und fragte ihn auch nach
dem Wunder . „ Sehen Ew . Majestät

"
, antmoriete der Bauer ,

„ dort ist mein Acker , ich habe nur Erbsen darauf gesät , und
doch sind Schweizer darauf gewachsen .

" Der König fand das
Wunder recht lustig und ließ dem Bauern den Schaden ersetzen .
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Aus Dau un toüin

eine

Wiesbaden Äiebriä ;

Rhein und Mosel .

Wissbadsn - Kloppenheim .
Furchtbarer Selbstmord .

— Büdingen , 18 . Mai . Sn einem Anfall von geistiger Um¬
nachtung steckte in dem Kreisort Obermockstadt eine 56 Jahre
alte verheiratete Frau , Mutter mehrerer Kinder auf dem
Boden ihres Wohnhauses ihre Unterwäsche in Brand . Die
Frau wurde spater von Hausbewohnern mit schweren Brand¬
wunden aufgesunden , an denen sie nach einigen Stunden starb

daß Kurzschluß in der elektrischen Stromleitung die Ursache
des Feuerausbruches ist .

grogere Wegstrecke vor sich her . Der Wagenführer wurde
erheblich verletzt und in das Stadt . Krankenhaus
Eltville gebracht . Die übrigen Insassen des Wagens kamen
mit leichteren Verletzungen davon . Der überrannte Wagen
mutzte abgeschleppt werden .

« kelettfund . In einem Garten am Schiersteiner Hafen
wurde am 13 . 5 . ein menschliches Skelett fieigeleqt , welches
wahrscheinlich über 1000 Jahre in der Erde gelegen hat Nach
Meinung eines Sachverständigen kann es sich um ein
rrankisches Grab aus dem 7 . oder 8 . Jahrhundert handeln
genaueres war nicht festzustellen , da die üblichen Beigaben
Eren . Das einzige Bemerkenswerte an diesem Funde war ,«atz der Kopf auf einem Stein lag .

« s - _____ Wlesbaden - Dotzhelm .

bewährt hat , soll in Zukunft an besonders großen Reise¬
tagen immer in Tätigkeit treten .

~ , Versetzung . Landwirtschaftslehrer Paul , der lange
Jahre an der Landwirtschaftsschule „ Hof Eeisberg

"
tätig

Sur ^ e a .m
10 . Mai als Leiter des Tierzuchtamtes nach

Nastätten versetzt .
— Hohes Alter . Am 20 . Mai feiert Herr Johann Wied¬

mann , Rauenthaler Straße 8 , seinen 75 . Geburtstag .
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Unsere Postbezieher
biffen wir , dis Erneuerung des Postbezugs bis
spätestens zum 25 . jeden Monats für den folgenden
Monat zu bewirken , um Nachforderungsn feilens
der Post zu vermeiden . <$ >er Verlag .

Flammentod einet Greisin .

. Hanau a . M ., 19 . Mai . Am Dienstagfrüh ist die in
der Rhonsirage wohnende 77 Jahre alte Witwe Elise B . auf
schreckliche Weise ums Leben gekommen . Die alte Frau war
im Begriff den Gasherd anzuzünden ; hierbei hat sie wohl in¬
folge ihrer Kurzsichtigkeit unvorsichtig hantiert , so daß ihre
Kleider Feuer fingen . Auf ihre Hilferufe eilten ihre ein Stock¬
werk tiefer wohnende Enkelin und ein zufällig im Hause wei¬
lender Postbeamter herbei , die ihr die brennenden Kleider
vom Leibe risien . Trotzdem sofort ärztliche Hilfe zur Stelle
war konnte der schwerverletzten Frau nicht mehr geholfen
werden . Sie siarb , noch bevor sie dem Krankenhaus zugeführt
werden konnte .

Rus Hessen .

* Gau - Sängertag in Montabaur .

== aHontabflur , 15 . Mai . Der diesjährige Eausängertag
des Gaues Nasiau tm Deutschen Sängerbund findet am
23 . Mai in Montabaur im Westerwald statt . Der Gau änqertag
wird vormittags um 9 .30 Uhr durch den Eauführer Hollings -
Haus eröffnet . Es folgt dann die Verlesung und Besprechung
der verschiedenen Jahresberichte des Eauführers des Eau -
schatzmeisters und des Gaupressewarts , sowie der Rechnungs¬
prüfungskommission . Der Gauführer wird den Haushaltsplan
für das Jahr 1937 bekanntgeben , der dann besprochen wird .
Die Verhandlungen des Gausängertages werden sich ausführ¬
lich mit dem 12 . Deutschen Sängerbundesfest in Breslau be¬
schäftigen . Die Vorbereitungen , die im Gau Nasiau getroffen
werden , sei es eine noch eingehendere Werbung oder seien es
Fragen der gemeinsamen Reise nach Breslau — alles das
soll in Montabaur beschlossen und bestimmt werden . Schließ¬
lich wird der Ort für den nächstjährigen Eausängertag be¬
stimmt werden .

Scheunenbrand in Kiedrich .
) ( Kiedrich , 18 . Mai . Am Dienstagfrüh gegen 8 Uhr

wurde das Weindorf durch das auf dem ‘"'
nmefen des Land¬

wirts Josef Steinmacher V . in der Unte . gasse ausgebrochene
Feuer aufgeschreckt . Die sofort einschreitende Ortsfeuer¬
wehr stellte einen Scheunenbrand fest . Die Eltviller Wehr
mit der Motorspritze und die Wiesbadener Berufsfeuerwehr
trafen ebenfalls auf der Brandstelle ein . Es gelang , das
Feuer auf feinen Herd tu beschränken , wobei allerdings ein
Teil der eingefcheunten Vorräte durch das Wasser vernichtet
wurde . Das Vieh ist gerettet worden . Es wird vermutet ,

Auszeichnung . Der anläßlich des letzten Geburtstages
des Führers neu errichtete Orden „ Verdienste um das
Deutsche Rote Kreuz

' ' wurde auf Antrag des Präsidenten
des Deutschen Roten Kreuzes , Karl Eduard Herzog von
Sachfen - Koburg - Gotha , dem hiesigen Sanitäter Heinrich
B a u m verliehen und vom stellvertretenden Vorsitzenden des
Provinzial - Männervereins , Geheimrat Hausleutner , am
Pfingstmontag überreicht . Herr Baum ist Mitbegründer

der hiesigen , tm matzte 1909 errichteten Sanitätskolonne . Er
bekleidet seit Anbeginn das Amt des Kassierers und ist
Ehrenmitglied . Im Kriege war er als Sanitätsunter¬
offizier tätig .

Schädlinge bedrohen Obsternte . In manchen Obst -®*|tmten unserer Feldgemarkung wirkt sich seit einigen
? a9en das Auftreten von Obstbaumschädlingen nachgerade
M einer schweren Plage aus . Während die schöne Blüten -» i d̂ung , begünstigt durch verhältnismäßig günstiges Wetter ,us einen guten Fruchtansatz und nicht minder auf eine zu -
sriedenstellende (Ernte hoffen ließen , so wurde hier und dort
J « ie Hoffnung gründlich zerstört . Eanze Obstbaumanlagen
? u.rden von den Schädlingen , wie Apfelblütenstecher ,®ciptnftmotte u . a . heimgesucht , die ein großes Vernichtungs -

?rk betrieben und Blätter wie Blüten vernichteten . Viele
ff » stehen fast kahl wie im Winter da . In erster Linie

eiroffen find die Obstanlagen in bet Wellritzgegend und
“ f dem Frauenfteiner Berg . Trotz eingehender Vorbeu -

Mg - magnahmen der Obstbaumbesitzer haben die Schäd¬
ige doch überhand genommen , weshalb man vor einem
?WeI steht . Das masienweise Auftreten der Schädlinge

aber vielleicht auf den nicht zu strengen Winter

Obstbau . Mit Freude macht der Sonnenberger Besitzer
von Obstanlagen die Feststellung , daß der Obstansatz in
diesem Jahr bei Kern - und Steinobst sehr gut ist . Die Vor -
blütenspritzungen zur Bekämpfung des Frostnachtspanners
und des Apfelblütenstechers wurden größtenteils gewisien -
haft durchgeführt . Es ist daher zu hoffen , daß auch die
weiteren notwendigen Spritzungen von den Besitzern im
Interesse eines einwandfreien , marktfähigen Obstes gründ¬
lich und allgemein durchaeführt werden . Durch diese
Spritzungen wird auch die Schorfkrankheit , die in feuchten
Jahren leicht das Obst befällt , wirksam bekämpft .

Kirchenkonzert . Am 1 . Pfingstfeiertag hielt Pfarrer
Drauth ' einen kirchenmusikalischen Gottesdienst ab , der gut
besucht war . Dabei brachte das Trio Dörrlam -Lewalter -
Bormann ( Cello , Violine und Orgel ) in wirkungsvoller
künstlerischer Weise verschiedene Werke von Bach , Reger ,
Wagner , Alb , Becker und Pergolesi zu Gehör .

Wiesbaden - Erbenheim .

Gefährlicher Unfall auf dem Rhein .
= Koblenz , 18 . Mai . Arn Pfingstsonntag stießen auf

dem Rhein ein Vierer ohne Steuermann und ein von einem
Mädel gelenktes Paddelboot in dem Augenblick zusammen ,
als sie zwischen den Vrückenjochen durchfahren wollten .
Dabei trieb der Vierer gegen ein Vrückenjoch , brach
krachend auseinander , und die vier Insassen stürzten ins
Wasser . Durch Anklammern an Brückenketten und einen
Rettungsnachen konnten sie sich in Sicherheit bringen . Das
Paddelboot stürzte um , und die Insassin drohte zu ertrinken ;
erst nach anstrengender Arbeit gelang es , das Mädchen zu
retten . Ein Teil des Gepäcks der Boote versank in den
Fluten .

Main und Neckar .

Ein Reh übersprang am Pfingstsonntag den Eartenzaun
einer im Ortsbering gelegenen Gärtnerei . Das aufge¬
scheuchte Tier zertrat einige Mistbeetfenster und verletzte
sich erheblich . Als man ihm die Freiheit gegeben hatte ,
brach es nach einigen Schritten zusammen . Der inzwischen
verständigte Jagdaufseher erlöste das Tier von seinen

et sich ärgerte daß Inge immer neben Hans marschierte .
Eine halbe Stunde spater stutzte et im Walde über eine
Baumwurzel und brach sich den Fuß . Et schleppte sich müh¬
sam Meter um Meter vorwärts . Wie bitter not täte ihm
jetzt E hilfreicher Gejährte . Erft tief in der Nackt traf ihn
c '

.
u Forster und brachte den ganz erschöpften Mann zum

nächsten Dorf , wo ihm geholfen werden konnte . Wenn man
ollem wandert , tut doppelte Vorsicht not !

. . 3 » 6nbebanNung für alle . Der Reichszahnärzteführer
hat eine Anordnung über ine zahnärztlichen Gebühren für
die private Behandlung erlasien . Er bezeichnet es als die
Pflicht eines jeden Zahnarztes , die von ihm geforderten
Gebühren für die private Behandlung innerhalb der Eren -
?? n der staatlichen Gebührenordnung zu halten . Die Zahn -
arzteschaft habe tm nationalsozialistischen Staat vor allen
Dingen den Grundsatz zu vertreten , die privaten Gebühren
s° ^ gestalten , daß jeder Volksgenosie auch tatsächlich die
Zahnbehandlung tn Anspruch nehmen könne . Wegen der
Wirtschaftslage fei es daher erforderlich , für einen großen
Kreis von Volksgenossen nur die Mindestgebühren in Rech¬
nung zu stellen .

Spring - und Fahr - Turnier am Pfingstsonntag in dem
N? ° ren I ugdzeitsptlngen den Ehrenpreis des
Oberptasidenten und außerdem als bester Zeitspringer den
Ehrenpreis der Stadt Wiesbaden errang . Der erfolgreiche
Reiter ist ein ehemaliger Angehöriger des Feld - Artl .- Reg
Otanren Nr . 27 . Et kam während des Krieges nach Wies¬
baden zur zweiten Abteilung , rückte als Fahnenjunker ins
Feld und machte den ganzen Weltkrieg bei bea 27ern an
bet Front mit .

. Umsatzsteuer und Grundstücks Veräußerungen . Etund -
stucksveraußetungen unterliegen als grunberwerbssteuer -
rslichtig nicht der Umsatzsteuer , doch umfaßt die Erundet -
wetbssteuerftelheit nicht die mitveräutzerten Maschinen und
sonstigen Vorrichtungen aller Art , die zu einer «Betriebs »
anlage gegoren , audj wenn sie wesentliche Bestandteile des
Grundstücks darstellen . In einer Entscheidung ( V A 140/35 )
bat bet Relchsflnanzhof bie Cteuerpslicht auch hinsichtlich bes
Teiles des Kaufpreises ausgesprochen , der eingebaute
Mai Swen eines Fabtikgrundstücks betraf . Es könne , so sagt
der Reichsfinanzhof in der Entscheidung , den Steuerbehörden
nicht zugemutet werden , sich mit der Frage , ob es sich um
wesentliche Bestandteile handele oder nicht , zu befassen ; auch
sei andererseits diese Unterscheidung nach dem Zwecke und
der wirtschaftlichen Bedeutung der umsatzsteuerrechtlichen
Vefrelungsvorschriften keinesfalls gerechtfertigt .

B
— Santipredjet gibt Auskunft . Zur Erleichterung des

starken Pfingstverkehrs wurde am hiesigen Hauptbahnhof
ein Lautsprecher aufgestellt , der bie Reiselustigen fortlaufend
über die Fahrgelegenheiten und bergl . unterrichtete .
Manche , bie Abwicklung bes Schalteroerkehrs hindembe
» rage wurde dadurch erspart . Die Anlage , die sich iehr gut

) ( Hattenheim , 18 . Mai . Dachbeckermeister S . Strupp -
m a n n ist zum Lehrlingswart seines Hanbwerks für den
Rheingau ernannt worben .

) ( Winkel , 18 . Mai . Rach IMHriger unermüdlicher
Arbeit hat der seitherige Vereinsführer der „ Sängerver -

, einigung
"

sein Amt niedergelegt . Er schied mit dem herz -
lidjen Dank der Sängerschaft . Für ihn hat Edmund Graf die
Vereinsführung übernommen .

) ( Geisenheim , 18 . Mai . Arn 6 . Juni veranstaltet das
Kreisgebiet Wiesbaden bet Deutschen Stenvgraphen -
fchaft in Geisenheim ein Leistungsschreiben . — Seine große
Staatsprüfung hat bei bem Reichsprüfungsamt in Düssel¬
dorf © eridjtsreferenbar Karl Schilling bestanden .

) ( Johannisberg , 18 . Mai . Durch Kreisfrauenschafts¬
leiterin Heymann -Rüdesheim wurde für bie zurückgetretene
Ortsfrauenschaftsleiterin Eset als Amtsnachfolgerin Nelli
K l e i n in ihr Amt eingeführt .

- 1. s.
^ tzemsahrt mit „ Kraft durch Freude " . Die in Wies -

baben unb tm Rheingau untergebrachten „ Kraft - durch -
(jrcube - Urlauber aus dem Gau Hannover unternahmen

Be .
,n mil dem Sonberbampfer „ Rheingolb " eine Rhein¬

latz rt nach Koblenz , unb kehrten abenbs in fröhlicher Stim¬
mung nach hier zurück .
_ Dienstjubiläum . Ihr 40jähriges Dienstjubiläum bei bet
Dyckerhoff - Portlandzeinentwerke , AG ., feiern in diesen Tagen
die Werksangehörigen Bernhard Scherer und Karl K l ö s

Logisschwindler . Unter Mitnahme von 30 RM . Bar -
ß" d und einer Anzahl Zigarren und Zigaretten verschwand
in der Pfingstnacht ein auswärtiger Besucher welcher sich
einige Tage vor dem Feste in einem hiesigen Gasthaus ein¬
logiert hatte .

«. .. Gefunden . Auf bem hiesigen Funbbüro mürbe eine
® or | e mit kleinem Gelbbetrag , die in einem Geschäft liegens
geblieben war , abgegeben .

— Wiesbaden - Schierstem .

schützt die Nachtigallen . An zahlreichen stillen Plätzen
vernimmt man jetzt den Schlag der Nachtigallen , an dem
jeder Tier - und Naturfreund seine Freude hat . Umso ver¬
werflicher ist es , wenn man diesem Vogel nachstellt , die junge
Brut aufspürt unb baburdj bie gefieberten Sänger für
immer verscheucht . Erst kürzlich roieber wurde in der Kahls
heckstraße beobachtet , wie sogar Erwachsene einer dort int
Gebüsch nistenden Nachtigall nachstellten .

Wiesbaden - Sonnenberg .

) ( Eltville , 18 . Mai . Zu ihrer goldenen Hochzeit über¬
mittelten Bürgermeister Grell für die Stadtverwaltung unb
der Vertreter des Landrates für bie Regierung den Ehe¬
leuten Karl Hollanb und Frau Gertrube , geb . Naß , bie
Glückwünsche und eine Festgabe . — An der alten Stadtmauer
in der Nähe des Stadtturmes in der Leerstraße am Rhein
ist das instandgesetzte Standbild des Stadtpatrones
von Eltville , des St . Sebastianus , das lange Jahr¬
zehnte an einem der alten Fischerhäuser gestanden hatte ,
wieder aufgestellt worden . — Auf der Wallufer Straße fuhr
ein schnellfahrender Personenkraftwagen in der Nacht auf
einen parkenden Personenwagen auf und schob ihn eine
größere Wegstrecke vor sich her . Der Wagenführer wurde

Taunus und Main ,

„ . . - - Medenbach , 18 . Mai . Am 18 . Mai vollendete Frau
Luise Schmidt , geb . Dem , Wiesenstraße , ihr 70 . Lebensjahr .

= Martinsthal . 18 . Mai . Am 16 . Mai feierte der Winzer
Beruh . Barbeler seinen 81 . Geburtstag .

== Wallau 18 . Mai . Der Eeflügelzuchtverein
1 u UmSegenb beging fein 30jähriges Stiftungs -

fe |t . Mit (jackelzug und Festkommers wurde es am Samstag
emgeleitet , der Sonntag brachte einen Umzug mit verschiede¬
nen Wagengruppen und anschließendem Volksfest mit Tanz .

Nus dem Rheingau .



Mittwoch , 19 . Mai 1937 .

Es ist ein eigenartiges Geschick , daß dieser treue Mann

nur an diesem einen einzigen Tage eine Rolle in der Ge¬

schichte gespielt hat . Er war bis dahin in der Öffentlichkeit

nicht hervorgetreten . Auch nach Serajewo ist er abseits von
den großen

"
Geschehnissen geblieben . Als Großgrundbesitzer

bewirtschaftete er eine Reihe von Herrschaften in Ober -

Österreich und in Böhmen . Im Alter von 67 Jahren ist er
nun verschieden . Wenn man aber des Tages von Serajewo
gedenkt , wird man sich auch dieses Mannes erinnern müssen ,
dem es nicht vergönnt gewesen war , das Unheil abzuwenden .

Sa
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Graf Harrach stand aüf dem falschen Trittbrett !

Einer der letzten Augenzeugen von Serajewo gestorben , - Der Zioilkämmerer Franz Ferdinand » konnte 1914 das Attentat

Einer der letzte » unmittelbare » Augenzeugen des

Attentats in Serajewo und Mitfahrer de » Ungrucks -

wagens , Graf Harrach , ist im Alter von 67 Jahren ge¬

storben .

In wenigen Wochen jährt sich der Tag von Serajewo zum

23 . Male . Trotz der verhältnismäßig nicht allzu umfangreichen

Zeitspanne , keben nur noch wenige Menschen , die Augenzeugen

der furchtbaren Bluttat am 28 . Juni 1914 gewesen stnd .

Mit dem Wagen , in dem der Thronfolger Erzherzog Franz

Ferdinand mit seiner Gemahlin , der Herzogin Sophie , nach
dem Empfang im Rathaus die Fahrt antrat , fuhren noch drei

Personen mit , der Wagenlenker , der Landeschef General

Potiorek , und der Kämmerer Graf , Harrach . Die Einzelheiten

des schicksalsschweren Tages sind oft genug geschildert worden .

Man wird sich deshalb auch daran erinnern , daß aus der Hin¬

fahrt zum Rathaus eine in einem Rosenstrauss versteckte

Bombe auf den Wagen des Erzherzogspaares geworren wor¬

den war . Der Erzherzog hatte sie ergriffen und nach rück¬

wärts aus dem Wagen geschleudert, wo sie explodierte . Don

den Herren seiner engeren Gefolgschaft war der Oberstleut¬

nant von Merizzi durch Bombensplitter verwundet worden , so¬

daß er ins Garnisonsspital verbracht werden mußte .

Franz Ferdinand wollte den Oberstleutnant sofort be¬

suchen . Infolgedessen mußte das ursprüngliche Fahrtprogramm
aeändert werden . Von dem Augenblick an begannen Zufälle

über Zufälle zu walten . Zwar hatte Potiorek dem Erzherzog

versichert , daß nichts mehr geschehen werde da alle Atten¬

täter verhaftet worden seien . Der Erzherzog bezweifelte jedoch
die Beendigung der Gefahr und sagte , daß wohl noch einige

Kuaeln iliegen würden . Diese Worte vernahm der zum

^ ivilkabinett des Thronfolgerr aehörende Graf Franz

Maria Alfred Harrach . Ohne ein Wort zu sagen , sprang er

als sich der Wägen des Erzherzogs in Bewegung letzte , auf

das linke Trittbrett . Der Erzherzog , von sowie ! Treue ge¬

rührt . wollte dem Waaenfllhrer die Weisung geben langsam

zu fahren , damit Graf Harrach absteigen könne . Der Gras

lehnte jedoch alles ab und bestand darauf , den Thronfolger ,
der unmittelbar neben ihm saß , mit seinem Leibe zu decken .

Zunächst ging die Fahrt auf der alten Strecke von -

statten . Die Bevölkerung , die inzwischen durch die Kunde

von dem Bombenwurf aufs äußerste erregt war , rubelte dem

Erzherzog und seiner Gattin zu . wie um zu hewersen , datz fte

nichts mit dem Verbrechen zu tun habe .

Und nun rollte die Zufallskette ab . Man hatte ver¬

gessen . den Wagenführer zu verständigen , daß die zahlst ins

Garnisonspital gehen solle und welcher Weg dazu einzu -

schlagen sei . Als der Wägen in die Franz - Josephstrage ein -

biegen wollte , bremste der Führer auf den Zuruf des Lan¬

deschefs , um über den Appellkai zu fahren . Der Wagen hielt

einen kurzen Augenblick unmittelbar am Bürgersteig an

einer Stelle , wo ein junger Mann mit freundlichem Gesicht
und abgezogener Kappe den Erzherzog anblickte Es war

der serbische Student Eavrilo Princip . 3m « Kühen Augen¬
blick riß er einen Revolver aus der Tasche und mit unheim¬

licher Geschwindigkeit fielen mehrere Schüsse . Der Erzherzog
blieb unbeweglich , Sophie fuhr in die Höhe und warf sich
wie schützend vor den Gatten . Der Attentäter wurde nieder¬

geschlagen und sestgenommen .

Hier ist das zweite Glied der Zufallskette . Daß das

Auto nur wenige Zentimeter vor Princip stehen blieb , kam

den Plänen der Attentäter in einer Weise entgegen , die ste

in ihre kühnsten Berechnungen nicht hätten elnkalkulieren

können . Natürlich hätte Princip auch ohne diesen Zufall

geschossen , aber wahrscheinlich hätte er nicht mit solch töd¬

licher Sicherheit getroffen . Wahrscheinlich ist es auch dag

den Thronfolger noch eine Reihe weiterer über die Stadt

verteilter Mörder erwartete . Aber dennoch ist alles , so rote

es geschehen ist , auf blindwütenden Zufall zuruckzufuhren .

Der dritte Zufall besteht darin , daß Gras Harrach auf

dem falschen Trittbrett stand . Da aus dem Hintersitz der

Erzherzog den linken Platz und Sophie den rechten Platz

eingenommen hatte , stellte sich Harrach instinktiv au , das

linke Trittbrett vor Franz Ferdinand . Der Wagen hielt in

der Unglückssekunde jedoch auf der rechten Straßenseite so

daß Princip seine Schüsse auf das ungeschützte Thronfolger -

paar abgeben konnte . Die Aufopferungsbereitschaft des

Grafen Harrach hat also das Attentat nicht zu verhindern

vermocht . Er blieb aus seinem Posten , stützte , wahrend der

nun einsetzenden rasenden Fahrt nach dem Konak , den in sich

zusammensinkenten und vom Sitz gleitenden Franz Ferdi -

nand , und trug ihn mit zwei Offizieren auf den Tisch im

Konak , der mit Blumen und Kristall zum Festmahle ge¬

schmückt war . Auf dieser kurzen Wegstrecke vom Wagen bis

zum Saal ist Franz Ferdinand gestorben , in den Armen

Harrachs hat er fein Leben ausgehaucht .

„ Wozu doch e Mick nit alles

gebraucht werd !
"

Pfingstliche Betrachtungen über den Aronstab .

Steiniger Steilhang mit dichtem Unterholz . Kaum er¬

kennbar der schmale Pfad , der durch die Witrnis hinab zur
Talsohle führt . Ringsum tiefe Stille . Rur auf der Spitze
des blütenbedeckten Weißdorns ein rotrückiger Würger ^

der

versucht , den rohen Warnschrei des Eichelhähers ins Melo¬

dische zu transponieren .
Seitab des Weges werden plötzlich Stimmen laut .

Offenbar sind es Jungen aus dem Winzeldorf drunten im

Tale , die hier der Erforschung der Natur obliegen . Ich

denke an Vogelnester und hemme den Schritt .

„ Hast du e Kartosfel gefunne ? “

„ Noch net .“

„ Die Blum hier is ganz voll Micke .
"

Ich bin im Bilde . Der Wißbegier der Jungen fallen
wieder einmal Dutzende von Pslanzen des geheimnisvollen ,

von Volksmythen umwobenen Aronstabs zum Opfer . Ich

weiß im Augenblick nicht , ob der Aronstab unter Naturschutz

steht und noch weniger , ob ich mit Berufung daraus bei den

Jungen einen Eindruck mache . Doch da fällt mir eine Ver¬

handlungsbasis ein . . , , _ .
„ Jungens , ihr dürst die Pflanzen nicht anfassen , die stnd

Augenblickliche Stille , bann kommt die Antwort : „ 2s

gar net wahr .
"

„ Kommt mal hierher , ich will es euch zeigen !

Nach einigem Zögern kommt dann ein halbes Dutzend

Jungen aus dem Dickicht , denen die Konfirmantenanzuge
wohl kaum für diese Expedition anvertraut worden sind , -jn

den Händen tragen sie eine Menge von Pflanzen , aber den

knolligen Wurzelstock , „ die Kartosfel "
, aus dem der Aron¬

stab im Frühjahr Blätter und Blüten aufbaut , hat keiner

in dem steinigen , verwurzelten Boden erbeutet .

Auf mein Zureden kaut der Mutigste unter ihnen ein

kleines Blattstück des Aronstabs , das ich ihm gegeben habe ,
spuckt es aber gleich wieder aus : „ Das brennt wie Feuer !"

Datz die Pflanze doch nicht so ganz harmlos ist , wird den

Jungen klar , und ich steige offenbar in ihrem Ansehen . Auf
meine Frage , warum sie die Pflanzen ausgerupft haben , be¬

richtet einer von ihnen :

„ Mein großer Bruder hat gesagt , wenn wer --

Ich falle dem Jungen in die Rede , denn es gibt da ge¬

wisse Intimitäten , die mit der Aronswurzel im Volksglauben

zusammenhängen , und ich will mich hier nicht in Verlegen¬
heit bringen lassen . Doch da bringt ein wißbegieriger
Junge die Rede auf ein ungefährliches Gebiet : „ W a r u m

roar ’
n denn so viel Micke in der Blum ? " Die

Jungen machen mir Spaß , und so endet denn dieses unver¬
mutete Zusammentressen , zu dem sich noch ein alter Winzer
einstellt , in einer Naturbetrachtung

Ein wahres Wunder verkörpert diese
Aron stabblute ! Sie zwingt die seltsamsten Kräfte in

ihren Dienst , und dabei ist sie dankbar gegen ihre Gehilfen .
Lockt schon die ausfallend blatzgrün gefärfte Blutenscheide die

Insekten , deren die Pflanze zur Befruchtung durch Fremd¬
bestäubung benötigt , so ist das kolbenartige , dunkelviolette
Gebilde , das aus der Blutenscheide hervorragt und dem die

Jagß — der geheimnisvolle Stoff .

Ein « ist , das Verstockte zum Reden bringt .

Von ® . H . Neuendorss .

Bei den Kriegszügen bet Indianer des Amazonenstrom¬
beckens , das Teile von Brasilien , Kolumbien , Ekuador , Peru
und Bolivien umfaßt , spielt seit erdenklichen Zeiten ein

Pflanzenstoff eine seltsame Rolle , dessen Zusammensetzung
nur Eingeweihten bekannt ist , dessen merkwürdige Wirkung
aber wiederholt genau geschildert worden ist . Er heiß .

I a g 6 .

Der Kolumbier Rivera berichtet in seinem großen llr -

roaldroman „ Der Strudel "
, daß die Einnahme dieser ge¬

heimnisvollen Droge jeden in einen eigentümlichen Traum¬

zustand versetze und gewisse seherische Fähigkeiten freimache .

Der Bolivianer Pereyra berichtet in dem Werke „ Das Tal

der Sonne " von der Wiedeiaussindung der Golbbergroene
der Inkas und erwähnt zweimal das Sagegift .

Um einem Ingenieur feine verborgensten Gedanken zu

entreißen und ihn zugleich den Inhalt des Gesprächs über

Nacht vergessen zu lassen , wird ihm ein bitter schmeckender
Cocktail angeboten . Der Ingenieur nippt glücklicherweise
nur von dem Trank , gerät aber sofort in einen Schwäche -

Zustand , der es ihm saft unmöglich macht , Herr feiner Sinne

zu bleiben . Am nächsten Morgen wird es ihm schwer , sich

des Vorgesallenen zu entsinnen , vor allem aber hat er bas

Empfinten , unter einem unerklärlichen Zwange etwas getan

zu haben , was gegen seinen eigenen Willen ging . _ Die

physiologische Wirkung des Tranks besteht barin , baß er

alles wie burch einen leichten blauen Schleier sieht und nicht

recht weiß , wo et sich eigentlich befindet .

Pflanze ihren Name » verdankt , das eigentliche Wirtshaus¬

schild . Ihm entströmt ein übler Geruch , der an verwesendes

Fleifch erinnert , gewisse Mückenarten herbeizieht und ihnen

zugleich in den kesselförmig erweiterten unteren letl ter

Mattscheibe den Weg weist . In dieser Kesselfalle herrscht
eine um mehrere Grad höhere Temperatur ,
die den besuchenden Insekten besonders schmeichelt . Daß sie
beim Einmarsch in die Kesselsalle durch eine Haarreuse

kriechen , die ihnen den Rückweg zunächst versperrt und sie

gefangen hält , beachten die Mücken nicht . Brachten sie von

einer anderen Pflanze Blütenstand und befruchteten damit

die am Boden des Kessels stehenden Stempel , so schrumpfen

diese nach einiger Zeit zusammen und zur Belohnung der

wackeren Helferinnen sondern sie feine Honigtröpfchen ab .
Nun erst werten auch die über den Stempeln ebenfalls
beerenartig ungeordneten Staubbeutel reis und pudern die
Mücken ganz mit Blüteiistaub ein . Die Sperrhaare ter Fang -

reufe haben jetzt ihren Zweck erfüllt ; sie schrumpfen ein und

entlassen die mit Bliitenstaub beladenen Mücken , damit sie
in einer anderen Blüte das gleiche Hilfswerk beginnen , das

später die roten Beeren zeitigt .

Meine Jungen sind mit leuchtenden Augen unseren

Untersuchungen gefolgt ; dem alten Winzer war die Sache
wohl etwas zu kompliziert .

Mit ungläubigem Kopfschüttel » meint er :

„ Wozu doch e Mick nit alles gebraucht
werd !" — n .

Das Rätsel löst ein Keswa - Jndianer , der den Ingenieur

durch den Urwald des brasilianischen Motto Grosso fährt .

Als die Rothaut eines Tages von dem indianischen

Brauch des Frauenkaufs und Frauenraubs erzählt , fällt das

Wort Sage . Auf die Frage des Ingenieurs berichtet der

Eingeborene , S « gö werde von den Karichona - Jndianern

dazu verwendet , Gefangene zum Sprechen zu bringen . Es

wirke betäubend und zwinge dazu , alles rückhaltlos auszu¬
plaudern , ohne sich dessen klar bewußt zu werten . Später ,
beim Erwachen , erinnere man sich an nichts mehr . Alles ,
was man gesprochen oder gehört habe , sei aus dem Ge¬

dächtnis ausgelöscht .

Bei der Herstellung des Giftes seien die . Stärke der

Mischung , der Zeitpunkt der Gärung und die richtige Dosie¬

rung zu beachten , sonst erblinde der Mensch , der Sa « 6 ein¬

genommen habe . Aber es handle sich um eine eigentümliche

Erblindung : Statt überhaupt nichts zu erkennen , sehe man

wie durch eine blaue Scheibe , die zunächst undurchsichtig fei ,
bann aber durchscheinend werde .

Hier erinnert der Bericht Pereyras an den des Kolum¬

biers Rivera . Denn die Indios behaupten , datz auf dieser

Scheibe Ereignisse der Vergangenheit sozusagen plastisch

hervorträten , worüber man den Verstand verlieren könne .

Ferner benutzte man das rätselhafte Gift auch dazu ,
geraubten ober gekauften Frauen die Erinnerung an frühere

Zeiten zu nehmen und sie auf diese Weise von der Flucht in

ihre alte Heimat zurückzuhalten .

Man möchte diese Nachrichten für Märchen halten .
Aber ein amerikanischer Forscher namens Dr . R . E . House

bestätigt , datz es in der Tat ein „ Rede - Narkotikum "
gibt .

Es wird aus bestimmten , auch im tropischen Amerika vor -

tommenben Pflanzenarten gewonnen . Es entspricht in

seinen Eigenschaften dem Alkaloid gewisser Solanazeen ,
also von Nachtschattengewächsen , wie es ter Tabak , die Kar¬

toffel und die deutschen Giftpflanzen Tollkirsche , Bilsenkraut
und Stechapfel sind . Vielleicht stammt das Sage ebenfalls

von einer Mandragora . Der Wurzel der europäischen Man¬

dragora wurden schon früher medizinische Eigenschaften zu¬

geschrieben , vor allem spielte sie als Alraun im Aberglauben
des Altertums und des Mittelalters eine große Rolle .

Wie aus dem Bilsenkraut wird auch aus Mandragora¬

wurzeln das Skopolamin gewonnen , bas bisher zu Ve -

ruhigungszwecken unb als Schlafmittel Verwendung fand ,
aber nunmehr auch dazu berufen sein soll , ter Erforschung

verborgener Wahrheit zu dienen .

Einspritzungen von Skopolamin sollen nach Dr . House
einen Zustand herbeiführen , der an Hypnose grenzt und den

Willen ausschaltet , so daß der mit diesem Stoff Behandelte

auf alle Fragen die Wahrheit sagt . Diese Tatsache sei auf

schwierige Kriminalfälle mit überraschendem Erfolg an¬

gewandt worden . Von schädlichen Nachwirkungen wird

nichts berichtet .
Die gleichen Erscheinungen rufe eine aus Natrium unb

Amylalkohol hergestellte Droge hervor , die Dr . House nun¬

mehr mit Skopolamin zusammenarbeitete , um noch stärkere

Wirkung zu erzielen .

Körperliche Folterung ist dem Buchstaben nach in den

meisten Ländern als Mittel zur Wahrheitserforschung ab -

geschafft . Aber sie besteht noch hier und da , vor allem in Ver¬

bindung mit seelischer Folterung . Es wäre zweifellos ein

Fortschritt , käme man eines Tages mit Hilfe einer Injektion

zu den gleichen ober noch sicheren Ergebnissen .

Deutsche Wertarbeit auf ter Pariser Weltausstellung .

f
.

DN8

■

*

Von der in
*

der ganzen Welt bekannten unb anerkannten Hanauer Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie
'

werden auch einige auserlesene Stücke auf der Pariser Weltausstellung vertreten sein . Es handelt sich bei den

Schaustücken um mit Steinen verzierte Gold - und Platinarbeiten , die Zeugnis ablegen von der bedeutenden

künstlerischen Qualitätsarbeit , die auf diesem Gebiet in Hanau geleistet wird . — Ein Hanauer Künstler bei der

Arbeit an dem feinen Goldreif . ( DNB .-Heimaibilderdienst , Aus » . : A . Kern . )
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INuijzs aus alferfäpjf,
.

Ein Land of ) ne Triode
und oljne Sorgen .

Ei « Reisebericht aus Siam .
In Siam geht es gemütlich zu . Hat man Geld , so

ladt man seine Freunde ein . Ist man arm , so laden einen
die Freunde ein . Hat man weder Geld noch Freunde , dann
„ bettelt man sich durch ohne viel Schwierigkeiten , und kein
Menzch denkt daran , einen Bettler grob anzufahren .

Manche dem Europäer unverständliche Sitten regieren
das friedvolle Leben , aber sie regieren es gut . Wenn ein
Mädchen 35 Jahre alt geworden ist , ohne einen Mann <\ e --
funden zu haben , wird es in eine besondere Klasse eingereiht ,
die unmittelbar dem König untersteht , und der König selbst
verpflichtet sich , einen Gatten für sie zu finden . Als ich er¬
staunt fragte , wie die Erledigung vor sich geht , erklärte man
mir , daß einem Gefangenen angeboten wird , gegen Be¬
freiung aus dem Kerker die ältliche Jungfer zu heiraten , und
daß jeder Gefangene froh ist , ein solches Angebot zu erhalten .
Freilich darf es sich dabei nicht um einen Schwerverbrecher
handeln .

Wenn ein Schuldner mit seinen Zahlungen drei Monate
lang im Rückstand ist , kann ihn sein Gläubiger festnehmen
und dazu zwingen , seine Schulden a b z u a r b e i t e n . Sollre
der Schuldner flüchten , so hat der Gläubiger das Recht ,
seinen Vater , seine Frau oder seine Kinder $ur Arbeit zu
Minzen , bis er zufriedengestellt ist . Ich habe aber nie von
fluchtigen Schuldnern gehört , die ihre Familie int Stich
gelassen hätten . Auf diese Weise wird vermieden , daß
irgend jemand längere Zeit verschuldet bleibt .

Die „ freiwillige "
Hinrichtung .

. Eigenartig sind auch die Zeremonien bei Hinrichtungen
in Siam . Der Verurteilte wird beim Morgengrauen geweckt
und in Ketten zum Tempel geführt , wo man Kerzen rund
um ihn entzündet . (Er

, wird dann ermahnt , an nichts zu
denken und seinen Geist von weltlichen Dingen zu ent¬
fernen . Danach gibt man ihm das beste Mahl seines Lebens
— eine Henkersmahlzeit , die sorgfältig je nach dem Stand
des Verurteilten ausgewählt wird . Gewöhnlich sind zwei
Scharfrichter am Werk . Der eine verbirgt sich in der Nähe
im Buschwerk . Der andere , in lebhaftes Rot gekleidet ,
führt den Verbrecher zu der Hinrichtungsstätte und befiehlt
ihm , sich in eigens hierfür aufgehäuftes Bananenlaub zu
fetzen , „ um ihn völlig von der Erde zu trennen " — Dann
legt man den Verurteilten auf den Block , stopft seine Ohren
mit Erde voll . Nun geschieht für zwei Stunden oder sogar
noch länger nichts , denn das siamesische Gesetz schreibt vor ,
daß der Verurteilte freiwillig sein Haupt vor der Axt
zu beugen hat . Dies tut er dann schließlich , schon aus Er¬
müdung , und im gleichen Augenblick springt der zweite
Scharfrichter aus feinem Versteck hervor und tötet ihn . Die
Scharfrichter werden danach mit „ heiligem Wasser " be¬
sprengt und auf alle mögliche Art und Weise von einem
Kontakt mit der Seele des Hingerichteten befreit .

Morgenritt ans Wasserbüffeln .
Ein grosser Teil des Lebens eines Siamesen spielt sich

auf dem Wasser ab . Geschäft und Unterhaltung , Ver¬
gnügen und Erholung , all dies ist untrennbar für ihn von
seinem heimatlichen Fluß . Er kann sich keine Reise vor -
stellcn , die nicht im Boot vor sich ginge , und die blosse Idee ,
in einem Ort ohne Fluss zu leben , erscheint ihm absurd . Drei
oder vier Wochen dauert es , mit der vollen Schiffsbeladung
nach Bangkok , zur Hauptstadt zu kommen ; die Ware zu ver¬
kaufen und die Freuden der Grossstadt zu geniessen , nimmt
eine weitere Woche in Anspruch ; mit dem leeren Boot gegen
den Strom zurllckzufahren dauert vier bis fünf Monate , und
der Rest des Jahres wird mit Landarbeit zu Hause ver¬
bracht ; das ist das Lebensprogramm der Durchschnitts¬
familie in Siam .

Wenn die Kinder einen Ausflug machen , reiten sie auf
Wasser - Büffeln . Auch zur Kirche begeben sie sich auf dem

Tragödie
im ausiraiisdjen Buscf ) .

Heldentat eines Sterbenden — Ein vergeblicher Kampf . —
Toter schickt Hilfe .

Ein einsamer australischer Ansiedler am „ Lost World
Plateau "

schlug sich wie allmonatlich durch den australischen
-ousck , um von einer entfernt gelegenen Ortschaft neue Werk¬
zeug « und unentbehrliche Lebensmittel zu holen . Es war
regelmässig ein schwerer Weg , den er nur mit Hilfe eines
fluten Richtungsfinnes finden konnte . Plötzlich stiess dieser
Mann mitten im Busch auf einen Toten . Dieser mutzte vor
« ur wenigen Stunden gestorben sein . Der Unbekannte fass
aus einem Fclsstück — selbst im Tode noch ausrechr — hatte
» le Zähne zusammengebissen und zwischen den Fingern hielt
er eine nur halb aufgerauchte Zigarette .

Der Siedler hatte das Herz auf dem rechten Fleck . Er
verfolgte die Spuren des Toten und fand in einer Ent¬
kernung von sechs Kilometern die Trümmer eines abgestürz -
lC|t Flugzeuges sowie zwei junge Leute , die lebend , aber mit
Knochenbrüchen den Absturz überstanden hatten . Die übrigen
Insassen der Maschine waren tot .

- Allmählich rundete sich das Bild der Geschehnisse . Der
Tote auf dem Felfen war der 25jährige Londoner Guthrie
Westrav , der sich im Auftrage eines Bankhauses nach Austra -
nen begeben batte . Nach dem Absturz der Flngmaschine war
?5 '-hm gelungen , den beiden anderen Hilfe zu leisten . Er
legte ihnen Notverbände an und betreute sie Ms es sich
herausstellte , datz die beiden einen längeren Marsch durch
den Busch nicht aushalten würden , erklärte sich Westray

„ Ich werde gehen , ich werde euch Hilfe berbeiholeu ."

Westray verschwieg , datz er selbst schwere innere Ver¬
ätzungen davongetragen hatte . Er bitz die Zähne zusammen
Ur*6 schleppte sich fort .

Es war ein fürchterlicher Weg , den er zurücklegte . Ein¬

mal rutschte er von einer Felswand ab und über zehn Meter
yt die Tiefe . Er mutz das Bewutztsein verloren haben . Als

wieder erwachte , verband er sich selbst am Arm und setzte
mnen Weg fort . Den letzten Kilometer des Weges üewäl -

er kriechend — wegen einer Sehnenzerrung am linken
Lrutz konnte er diesen nicht mehr gebrauchen .
~ Schließlich ließ er sich zu einer kurzen Rast auf dem
tteisen nieder . Sein verkrampftes Gesicht im Tode zeigte ,
Welche Anstrengung das Sitzen für ihn bedeutete . Er zündele
nch die Zigarette an , um die Lebensgeister wieder anzuregen

Originalphoto von der Vernichtung des Luftschiffes „ Hindenburg " .
Das brennende Luftschiff „ Hindenburg

"
, aufgenommen während der Katastrophe in Lakehurst . ( Presse - Photo , M .)
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breiten Rücken dieser unförmigen , aber freundlichen und
gutwilligen Tiere . Merkwürdigerweise „ melden " sich die
Tiere freiwillig an den Haustüren , die Kinder klettern auf
sie herauf und lenken sie an den Hörnern .

Hier gibt es keine Kleidersorge « .

Ich nahm an einer Fahrt von Eingeborenen durch die
Dschungel teil . Von Bangkok führte uns die Eisenbahn nach
Korat , der Endstation der nördlichen Linie . Von hier führte
uns eine Strasse längs der indochinesischen Grenze nach
Nong Kai . Wir marschierten diese alte Dschungelstraße ent¬
lang , die sich in nordöstlicher Richtung erstreckt und Jahr¬
hunderte hindurch die Hauptverkehrsstraße für den Handel
zwischen Siam auf der einen Seite und Jndochina auf der
anderen Seite war . Die siamesische Regierung hat viel dazu
beigetragen , die Strasse zu verbessern . Brücken wurden über
die vielen kleinen Flüsse und die Ströme gelegt , die
die Strassen kreuzen , auf beiden Seiten wurde der Wald um
mehr als hundert Meter abgeholzt . Es gibt mehr als
hundert Baumarten in Siam,

'
und der Holzexport ist ein

wichtiger Handelszweig . Millionen Raummeter von kost¬
barem Mahagoni - , Zedern - , Eiben - , Teakbaum - und Rosen¬
holz sind gefällt worden , um den Weg freizumachen .

Die Siamesen lieben ihr Land und ihr Leben . Hier
gibt es keine Veränderungen ; seit Jahrhunderten ist die
„ Mode " die gleiche . Das einzige Gewand eines Siamesen
ist ein Stück Baumwolltuch von zwei Meter Länge und
einem Meter Breite , das er um sic schlingt . Er rasiert sich ,indem er die Haare aus feinen Wangen zupft , er nimmt
eine tägliche Dusche unter einem Baum , von wo ein genial *
emsach angebrachter Krug das Wasser auf ihn schüttet — der
Wind allein ist sein Handtuch . Die ganze Toilette geht im
freien vor sich ; ist sie beendet , dann steckt sich der siamesische
Gentleman eine Münze , eine Zigarre oder eine hübsche
Blume in das große Ohrloch am Ohrläppchen und geht
glücklich und zufrieden an fein Tagewerk . . .

und kämpfte buchstäblich mit dem Tode . Als die Zigarette
zur Hälfte aufgebraucht war , hatte er diesen Heldenkampf
verloren .

Aber noch nach seinem Tode hat er sein Versprechen
eingelöst und seinen Kameraden Hilfe geschickt , die ohne ihn
wahrscheinlich nicht rechtzeitig gefunden worden wären . Der
Tote war nur einen Kilometer noch von der nächsten rnensch -
licken Ansiedlung entfernt , in der er auch selbst schnell Hilfe
gefunden hatte , denn dort war zu der fraglichen Zeit gerade
ein Arzt anwesend .

Drei Tote bei einem Autounglück . Ein schweres 23er *
kebrsunglück ereignete sich am Dienstagabend auf der Land¬
strasse Paderborn — Bielefeld . Ein nach Bielefeld
fahrender Personenkraftwagen fuhr auf einen ihm entgegen¬
kommenden Lastkraftwagen auf . Sei dem furchtbaren An¬
prall wurde der Personenkraftwagen fast vollständig zertrüm¬
mert . Dabei wurden drei Personen sofort getötet .

'
Ein In¬

sasse mutzte mit einem schweren Schädelbruch in ein Kranken¬
haus gebracht werden .

Unfall auf einem franMschen Truppenübungsplatz . Bei
den Manöver « , die die Truppen des Standortes Dran zur Zeit
auf dem Truppenübungsplatz Bodeau abhalten , explodierte
eine 81 - Millimeter -Eranate vorzeitig und tötete zwei Unter¬
offiziere der Fremdenlegion .

Kraftwagen in einen Kanal gestürzt . In der Nähe von
Alphen am Rhein ( Holland ) ereignete sich Dienstagfrüh ein
schweres Krastwagenungkück . Ein mit sechs Personen besetzter
Kraftwagen , der aus Lunteren unterwegs war , stürzte in
einen Kanal . Alle Insassen ertranken .

Weshalb die Schafe Wolle fressen . . . Auch die un¬
vernünftige Kreatur ist nicht so unvernünftig , dass sie nur die dem
Gaumen schmeicheliche Speise frißt . Ohne von der Vitamin¬
lehre Kenntnis zu haben , bevorzuge « die Mäuse das vitamin¬
reiche Futter vor dem anderen . Die junge Kaninchenmutter
widmet sich mit besonderem Eifer dem Grünfutter weil es
Eisen enthält . Bekannter ist das 23erhalter der Hennen die
zur Zeit des stärksten Eierlegens hinter Eierschalen und
anderen kalkhaltigen Dingen her sind , die sie im Winter
überhaupt nicht , beachten . Sogar die jungen Rinder spüren es ,wenn die chemische Zusammensetzung ihres Körpers nicht mehr' m Gleichgewicht ist : Sie vertilgen Knochen weil sie in der
wnstigen Nahrung den Phosphor entbehren . Und die Schafe
fressen einander selbst die Wolle herunter , wenn sie nicht auf
anderem Wege die Mineralien erhalten , die sie brauchen
Denn was kein Verstand der Verständigen sieht . .

Riesiger Versicherungsbetrug
in Tlew LJork .

14 Inden verhaftet .

New Park , 19 . Mai . ( Funkmeldung .) Untersuchungen ,
die von dem Bundesanwalt Hardy seit November vergangenen
Jahres vorgenommen wurden , führten zur Verhaftung eines
jüdischen Arztes , drei jüdischer Rechtsanwälte und 10 jüdischer
Helfershelfer durch Bundesagenten , weil sie die Bundes¬
post für einen großangelegten Schwindel gegenüber
Lebensverficherungsgesellfchaften benutzt hat¬
ten . Der jüdische Schwindlerring hatte sich Namen und
Adressen von solchen Personen verschafft , die sich eine Lebens¬
versicherung mit der Klausel erwirkt hatten , unter der sie zu
Renten bei Erwerbsunfähigkeit berechtigt würden . Die Ver¬
sicherten wurde « von Ärzten und Sachverständigen als Simu¬
lanten ausgebildet und erhielte « Einspritzungen , um Herz¬
leiden vortäuschen zu können . Vor der Untersuchung durch
die Ärzte der Versicherungsgesellschaften mutzten die

'
Simu¬

lanten mehrere Treppen auf - und abwärts laufen . I « ver¬
schiedenen Fällen wurden sie an Krankenhäuser überwiesen .
Weigerten sich die Versicherungsgesellschaften zu zahlen , dann
erfolgte gerichtliche Klage durch die jüdischen Anwälte .

Der Bunderanwalt erklätte , daß die Gesellschaften jähr¬
lich 75 Millionen Dollar als Renten im Falle der Erwerbs¬
unfähigkeit auszahlen . Ein großer Teil dieser Summe floss
in die Taschen des jüdischen Schwindlerringes .

Sind Sie gestern abend ausgegongen ?

j
-.Wenn Sie dafifEfffehr ; ats sonst geraueW
und,getruhken fiabefl ’ schneft .äie Zähne

M mii Nivea -ZahnpastayDutzenl -Die ganze :
Mundhöhle nimmiudas ’. frische, - angey

l
'
nehm .wiriceitie AromatdetNhrea -Zahr ^
pasteriauf . und Ihr Atem wird wieder rem
und natürlich : Das erfrischt ungemein .re

Überschwemmungen in den Vereinigte « Staaten . Als
Folge lang anhaltender starker Regenfälle find die "Flüsse von
Neu - England über die Ufer getreten . Weite Gebiete der
Staaten Vermont , New Hampshire und Massa¬
chusetts sind überschwemmt . Viele Landstraßen find durch
das Hochwasser oder durch in seinem Gefolge auftretende Erd¬
rutsche gesperrt worden . Bereits liegen Meldungen über große
Schaden vor . Auch zahlreiche Autounsälle werden aus den
Überschwemmungsgebieten mitgeteilt . Bicher sind acht
tödliche Unfälle sowie zahlreiche Verletzte zu verzeich¬
nen . Die Flüsse befinde « sich weiterhin int Steigen .

Amerika lehnt Genehmigung für das Trailsatlantik -
^ luarennen ab . Der stellvertretende Wirtschaftsministcr
Oberst Jobmon lehnte am Montag die Erteilung der Flug -
genehnngung für das von französischen Kreisen organisierte

o •0Is ? nent: ~ ? s aus A " last der zehnjährigen
Wiederkehr des Lindbergh - rrluges veramtaltct werden sollte ,ab . Zur Begründung führte er an , dass das Vertrauen in den
aeDlanten regelma6tflen Flugzeugverkehr durch etwaige
Unglucksfalle erschüttert werden könnte .

Rätselhafte Kartoffelkraukheit . Vor einiger Zeit be¬
richtete man in Amerika von dem Auftreten einer qeheim -
ntsDoIIen Kartoffelkrankheit , die sich , einmal vorhanden mit
Riesenschritten ausbreitet und große Ernten vernichtet .

'
Jetzt

scheint die gleiche Krankheit auch in Java aufgetreten zu
sein , trotzdem keine Möglichkeit zur Einschleppung der Seut | e
vorhanden war . In den Bergdistrikten von Wonosobo aufJava wurde die Ernte durch eine bisher unbekannte Krank -
helt zum grogten Teil vernichtet , aber auch der Süden des
Landes ist angesteckt . Java ist bekanntlich ein Jdealgebietfür die Kartonei . , Die Regierung hat bettits Wissenschaft¬er berufen und mit der Seuchenbekämpfung beauftragt .

Tagblatt - Saimnlungen .

_ ,
Weitere Spenden für das Hilfswerk anläßlich der

Katastrophe des Luftschiffes „ Hindenburg
" :

I . T ., Wiesbaden ....... jq __
Der Verlag .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seite »
und „ Das Unterhaltungsblatt " .
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Bezirksdirektion Frankfurt , SchMervIatz 7 , Tel . 22418

Albert Lattermann u . Frau .

..................................................... ....... ..................

Verschiedenes

//

Dentist

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ent -

■ ■ ■ ■ schlief heute sanft und gottergeben unsere

geliebte

suchte ,

Herr Hans Rohrer
in der Nacht zum Pfingstsonntag sanft entschlafen .

näheren Verwandten

Oberstdorf , den 17 . Mai 1937 .

Die Einäscherung findet in aller Stille in Mönchen statt .

GlßT
'
S NKHTMEHPJ

Wiesbaden , den 18 . Mai 1937 .
Rheinstraße 96

Für die erwiesenen Ehrungen an¬
läßlich unserer goldenen Hochzeit

sagen wir allen unseren herzlichen
Dank .

und Deine Familie durch Ab¬

schluß emerFamiüeuvechcherung
bei der

der tiefbetrübte Gatte :

Heinridi Schneider .

Lagerplatz
Dotzbeimer Str .
oder Nähe , zu
pachten gesucht .
Ang . u . M . 686
an Tagbl . - Berl .

Wen -

ReparMen
gut und billig .

Ew . Stöcker ,
obere

Webergasse 52 .

in ihrem 81 . Lebensjahr und 60 . Jahr unserer sehr glücklichen
Ehe nach kurzem Krankenlager durch einen sanften Tod
von den Schwächen und Gebrechen ihres hohen Alters zu
erlösen und zu sich in die obere Heimat zu rufen .

Um stille Teilnahme bittet , zugleich im Namen der

einzigen Schwester , Frau Lina Georgi , geb . Diehl und der

größten GegenftÄigkeits -

Ansialt des Kontinents .

— — — — —

Balkon¬

kasten
aus Solz u . Ton

von 40 Pf . an
Blumentöpfe

Pflanzenschalen
Ampeln

grotze Auswahl .

MW,Widrig
— — — — —

In Oberstdorf , wo er Erholung von seinem Leiden

ist mein lieber Mann , mein guter Vater

Frau Fränze Rohrer

Dr . jur . Erna Rohrer .

Im Namen der Trauernden :

Antonie Rothes

Carl Hamel .

Das feierliche Seelenamt wird gehalten am Samstag ,
den 22 . Mai , vormittags 9 Uhr in der St .- Bonifatius - Kirche .
Die Beerdigung findet am selben Tage vormittags IO1/ : Uhr

von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf dem

Nordfriedhof statt .

Miet -

Pianos
SCHMITZ

gegenüber
Landesbibliothek

Wiesbaden (Adelheidstr . 69 ), Düren , Aachen , Altenau

im Harz , Oporto (Portugal ), Stuttgart , London , Pratteln

(Schweiz ), den 18 . Mai 1937 .

Todes - Anzeige .

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , meine

inniggeliebre herzensgute Frau

Wiesbaden ( Nerostr . 32 ) , den 18 . Mai 1937 .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 21 . Mai 1937 ,
nachmittags 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

mitund . Mdrick , auf Papier n. Pappe
PLAKATE L ScbeHenberg

’« **1MofbucMruckerei
WiesbadenerTijHitt

Heute vormittag entschlief sanft mein lieber Mann , unser

treubesorgter Vater , unser Bruder und Schwager

Heinrich Fr . Eberhard
im Alter von 65 Jahren .

Elegante Damenhüte
Bensdorff , Kirchgasse 20 , I .

H . Staude
verzogen nach

Fmilien
Drucksachen
lind Meilensteine auf
demLebensroeg . Wir
geben dtejen das rich¬
tige Gesicht . Beachten
Sie bitte die ausge »
dchnte Sonderschau
reizender Muster in
unserer Schalterhalle

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

in tiefem Schmerz :

Margarete Eberhard , geb . Schuster

Heinrich Eberhard , Diplom - Handelsleiter

Anneliese Eberhard .

Frau

Martha Hamel
geb . Rothes

wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten .

Gras - Versteigerung .
Dienstag . 25 . Mai , 10 Uhr . wird im Dicnst -

gebäude der Stadt . Eartenverwaltung , Uhlandstr . 5 ,
Zimmer 9 . die Erasnutzung der Hinteren Kur¬
anlagen . von der Blumenwrese bis zur Sofwiese ,
sowie die Nutzung eines vergrasten Kleeackers Ecke
Parkstratze und Aukamm öffentlich an den Meist¬
bietenden gegen Barzahlung versteigert .

Wiesbaden , den 18 . Mai 1937 .
Städtische Eartenverwaltung .

Lydia Schneider
geb . Diehl

t Sterbofalle in

Wiesbaden .

Friedrich Metzger , Kauf¬
mann . 68 Jahre . S>eII =
mundstratze 11 , t 17 . 5 .

Adam Dörsleim Arbeiter ,
34 Jahre , Schiersteiner
Strane 20 , + 17 . 5 .

Magdalene Kropp , geb .
Gutmann . Wwe . . 79 I . .
Kiedricher Str . 2 , + 17 . 5 .

Sofie Kemeter , Zimmer¬
mädchen . 32 I .. Sedan -
vlatz 3 . + 17 . 5 .

Heinrich Eberhard , Kauf¬
mann . 65 Jahre , Rhein -
stratze 96 . t 18 . 5 .

Martha Hamel , geborene
Rothes , Wwe .. 57 Jahre ,
Adelheidstr . 69 . + 18 . 5 .

Anna Älterau . geb . Becker ,
Wwe ., 82 I . , W .- Schier -
stein . kath . Schwestern -
krankenbaus . t , 15 . 5 .

W . Diebrich .

Karl Menke , Invalide .
70 Jahre . Feldstrahe 9 ,
t 12 . 5 ,

Frieda Elchmann , geborene
Winkel . Ehefrau . 55 I . ,
Frankfurter Straße 18 ,
t 16 . 5 .

Elise Stahl , ohne ' Beruf .
75 Jahre . Horst -Wessel -
Stratze 47 , t 17 . 5 .

tt ; .# > ärb " : 0 -O9 « * " '
„ d . .

! d2Ü “ list <5

Für die mir allseitig erwiesene herzliche
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines ge¬
liebten Mannes spreche ich hiermit meinen
innigsten Dank aus . Besonderen Dank den
evangelischen Schwestern , sowie Herrn Pfarrer
Draudt für die trostreichen Worte .

Katharine Mohr , Wwe .
Wiesb .-Sonnenberg , den 18 . Mai 1937 .

, n stoHen d ' e UGewebe

VasteMönen.

bekannten

Seefischfilet , küchenfertig ohne Haut
und Gräten schmeckt jedem Kind !

500 g

Seelachs - Filet . . . . 38

Kabeljau - Filet . . . 40

Goldbarsch - Filet . . 45

„ NORDSEE " nur Michelsberg 1

Trauerfeier und Beisetzung finden in Worms statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Langgasse I

Marktstraße 31

Dr . Renz
zurück
Tel . 26025

L . Wllenbttg
'
We

hosbutzduiüriei
WicsbadenerTagblatt
Kontore : Schalter¬
halle links . Fernspr .»
Sammel - iRr . 59631

8 . Nr . 113 .

^ DRESDNER
BANK

‘
FILIALE WIESBADEN

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Notizen für

4 % % auslosbare
Reichs - Schatzan¬
weisungen von
1937 , zweite Folge .

Süddeutsche
Bodenkreditbank ,
München .

4 % Österreich .
Goldrente
4 )4 % Österreich .
Staats - Schatzan¬
weisungen
von 1914 .

Wertpapierbesitzer
Zeichnungs - Angebot
zu 98 . 75 %
Zahlung in Raten bis
20 . Juli 1937 zulässig .
Stücke von RM . 100 .— an .
Zeichnung bis 29 . Mai 1937 .

Restausschüttung der Tei¬

lungsmasse der Pfandbriefe
alter Währung .
Auf je GM . 100 .— Anteil¬
schein mit Ratenschein Nr . 3
und 4 entfallen RM . 6 .— in
bar . Einlösung sofort .

Einlösung der Jahreskupons
für 1936 Nr . 60 bezw . Nr . 34
unter Umrechnung von
Fremdwährungsbeträgen .
Nähere Auskunft an unseren
Schaltern .

Höhere Geldverzinsung ( 41/2a/o ) > erreichbar durch
den Erwerb mündelsicherer Wertpapiere , die jeder¬
zeit leicht und bequem wieder verkauft oder be¬
lieben werden können . Stücke , schon von RM . 100 . -

an , liegen zur sofortigen Abgabe am Schalter bereit .

Die Schuldverschreibungen einer Anzahl großer
und angesehener deutscher Industrie - Werke ver¬
zinsen sich bis nahezu 5 % .

Rat und Auskunft
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